Die Expedition ift auf der Herrenfiraße Nr. 20. 


Sonnabend den 23. Januar 


e Jn land. 
8 Berlin, 20. Januar. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Großherzoglich Mecklendurg⸗Schweriniſchen 
Geheimen Staats⸗Miniſter, v. Lützow, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe, ſo wie dem Prinzen Bern⸗ 
dard zu Solms Braunfels, Koͤnigl. Hannover⸗ 
ſchen General⸗Major und Präfidenten des Staats⸗ 
Raths, den Stern zum Rothen Adler zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben 
dem Kapitän Kriele, Commandeur der 6. Pionier⸗ 
Abtheilung, dem Landgerichls⸗Ober⸗Sckretar, Juſtiz⸗ 
Rath Kretzer zu Koblenz, dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Rendanten Ungar in Berlin, dem Geheimen Sekre⸗ 
taͤr bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und 
Rendanten des Vereins zur Beförderung der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, Schulze II., ſo wie dem 
penſionirten Ober⸗Förſter Flitte zu Schweslin, im 
Regierungs- Bezirk Koͤstin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Angekommen: Der Erb⸗Jaͤgermeiſter der Kur⸗ 
e Brandenburg, Major von Jagow, von Rüp: 
t. ; 

Berlin, 20. Jan. (Privatmich.) Alles lebt jetzt 
in geſpannten Etwartung der Dinge, die da kommen 
könnten. Mit dem Herannahen des Frühjahrs ſchmil⸗ 
Hein ſich noch immer unſere Offiziere, daß fie marſchi⸗ 
ren werden, wenn auch nicht zum Kriege, jedoch um 
eln Obſervatlons corps an dem linken Rhein⸗Ufer 
gegen die Franzoſen zw. bilden, welche mit dem Erwa⸗ 
chen des Lenzes vielleicht wieder feindliche re Geſinnun⸗ 
gen gegen uns hegen möchten. Jetzt, wo es kalt oder 
tegnicht iſt, ſcheinen die Franzoſen ſich zwar in einem 


asphyktiſchen Zuſtande zu befinden, da Kälte oder Regen Mu 


ihrer Conſtitutlon zuwider iſt; im Frühlinge hingegen, 
wo bei ihnen beſonders die Sonne hell leuchtet und er⸗ 
wärmt, dürften beunruhigende Ideen, die uns jetzt ſchon 
Vorſicht gebieten, wieder in ihrem leicht reizbaren Ge: 
hirn auftauchen. Man unterhält ſich hier deshalb fehr 
viel von der Aufſtellung eines deutſchen Bundes⸗ 
beeres in der Gegend von Ulm, zu dem unſer 7tes 
und Stes Armeekorps dann auch ſtoßen würde. Doch 
ſind dies nur Vermuthungen, die man in den höhern 
Kreiſen hat, und die als ſolche von mir mitgetheilt wer: 
den. — Die Ernennung des Prinzen von Preu⸗ 
ßen zum Statthalter von Pommern hat inſofern Be⸗ 
deutung, als nach einem Königl. Hauptgeſetze eigentlich 
nur der Kronprinz dieſen Titel führt. — Der Provin⸗ 
Mal⸗Landtag, welcher auf den Löten k. M. ausge: 
ſchrieden war, wird erſt den 28ſten Februar in unferer 
rn für die Kurmark ſtattfinden. Man glaubt, 
S — * 0 8 0 wichtigere Gegenſtän de, als bisher, zur 
? gebracht. werden dürften. — Prof. Jahn wird 
in dieſen Tagen nach Berlin ko dem Frei, 
willigenfeſte deizuw ohnen, dag Wipe bier am Zten 
Februar Statt hat. Bekanntlich hat Jahn den Frei: 
deitskampf tapfer mitgemacht und ſich darin das eiferne 
Kreuz erworben. Seine vielen hier lebenden Freunde 
freuen fich, ihren alten Krlegskameraden wieder ein Mal 
in der Reſidenz zu erblicken, r. es wegen feiner zu li⸗ 
betalen Exaltation mehr als 15 Jahre meiden mußte. 
— Der jegige Direktor der Klinik für Chlrurgie und 
Augenheilkunde in der Charſté, Profeſſor Jüngke n, bat 
nun auch die Stelle eines dirigirenden Arztes für die 
dortige äußere Statlon, wo nur Kranke zur chlrurgiſchen 
ehandlung aufgenommen werden, erhalten. Dadurch 
in endlich der fo zu nennende Partelkampf befeitigt, der 


ſtattgefunden. 
Lie Civil: oder Militairarzt Pe diefer 
es großen Krankenhauſes werden ſolle. — 
Dae Reinifge Comte für die Wiedererrichtung des 
König sſtudies bel Rehnſe hat den hier lebenden 
Baurath Dikig beauftragt, einen Plan für den Bau 
dieſes pattiotiſchen Monuments zu entwerfen, da der von 
den Koblenzet Ingenzeurs gezeichnete, der im Roccoco⸗ 


ſtyle des 16ten Jahrhundert aufgefaßt iſt, nicht gefällt. 
Hltzig will nun eine Zeichnung machen, nach welcher der 
Königsſtuhl in dem ſchönſten gothſſchen Style, in wel⸗ 
chem derſelbe um die Mitte des 13ten Jahrhunderts er⸗ 
richtet worden war, wieder aufgebaut werden ſoll. — 
Zu der heutigen Vorſtellung des Goethe ſchen Eg⸗ 
mant ſind ſo viele Meldungen um Billets eingegangen, 
daß die Intendantur fo aufmerkſam iſt, das Trauerſpiel 
2 Abende hintereinander zu geben, damit den Wünſchen 
des Publikums ſo viel als möglich nachgekommen werde. 
Viele find ſogar aus der nächſten Umgegend direkt hier⸗ 
her gekommen, um den Egmont wieder einmal zu ſehen. 


Der Graf von Nafſau hat kurz vor der Nleder⸗ 
legung ſeiner Reglerung noch einige bedeutende Landgü⸗ 
ter, im Werthe von 160,000 Reir., von der ihm ger 
hörlgen Herrſchaft Heinrichau in Schlefien erkauft. 


Herford, 17. Januar. Der ſehr ſtarke Regen 
in vergangener Nacht hat die bedeutende Schneemaffe 
ungewoͤhnlich raſch aufgeloͤſt und dadurch kleine Baͤche 
zu reißenden Stroͤmen umgeſchaffen. Auch die bei 
und durch Herford fließenden Stroͤme Werne und 
Aa ſind auf nie geſehene Hoͤhe geſtiegen, haben die 
ganze Gegend, theilweiſe ſelbſt die Chauſſee unter 
Waſſer geſetzt und brauſen mit einer Wuth vorüber, 
die faſt alles Entgegenſtehende niederſchmettert, zumal 
damit gleichzeitig ein ſtarker Eisgang verbunden iſt. 
Bald nach 9 Uhr Morgens wurde mir mitgetheilt, 
daß die Brücke am Deichthor bei Herford, Über welche 
die Straße nach Bielefeld führt, gelitten und die 
Paſſage gefahrdrohender ſei. Unmittelbar nach dies 
ſer Anzeige langten die Mindener Perſonenpoſten nach 
aſter und Elberfeld bier an. Um mich zu übers 
zeugen, ob die Ueberfahrt möglich fei, begab ich mich 
an Ort und Stelle, die Poſſen in einigen Minuten 
mir nach. Kaum befand ich mich einige Sekunden 
an der Brucke, als durch eine treibende Eisſcholle 
die Bruͤckenpfeiler abgemaͤht, die Bruͤcke unmittelbar 
in den Strom ſtuͤrzte und fortgeſchwemmt wurde, 
und ich beſchloß ſofort, die Poſten durch das Stein⸗ 
Thor und uber die etwas höher. liegenden Felder 
nach der Bielefelder Chauſſee fahren zu laſſen. Zur 
Ueberzeugung der Ausführbarkeit fuhr ich ſelbſt mit. 
Aber auch dieſer Verſuch mißlang, denn die Felder 
ſind auf die furchtbarſte Art durchfluthet und zu Wa⸗ 
gen völlig unfahrbar; ich war gezwungen, die Po⸗ 
ſten nach der Stadt zuruͤckkehren zu laſſen. Ein Ver⸗ 
ſuch, die Poſten auf dem 2 Meilen weiten Umweg 
uͤber Enger und Schildeſche nach Bielefeld zu ſchaf⸗ 
fen, wurde mir von dem Landrath von Borvies durch⸗ 
aus widerrathen, weil auch die, dieſe Gegend durch⸗ 
ſchneidenden Baͤche und Tiefen kein Dufchkommen 
vermoͤglichen. Somit ſchwand jede Möglichkeit, die 
Wagen für den Augenblick durchzuſchaffen; ſie muͤſſen 
ſaͤmmtlich fo lange dies: und jenſeits des Stromes 
und bei Herford verweilen, bis das Waſſer ſich etwas 
verlaufen hat. Die um halb 11 Uhr Vormittags 
eingetroffene Magdeburg⸗Münſterſche Eſtafetten⸗Poſt 
mittelſt Kariols weiter zu ſchaffen, lag, bei den vor⸗ 
liegenden Thatſachen, ebenfalls in der Unmoͤglichkeit. 
Ich habe daher den Inhalt des Felleiſens theilen, 
in 2 dergleichen verpacken und ſie durch 2 Poſtillons 
zu Pferde uͤber die Höhen nach Bielefeld abgehen 
laſſen. Gebe der Himmel, daß ſie ſich gluͤcklich durch⸗ 
ſchlagen. um 11 Uhr Vormittags langte auch die 
Elberfeld⸗Mindener Güterpoft vor Herford an. Da 
jede Möglichkeit, nach der Stadt zu gelangen abge⸗ 
ſchnitten war, fo beſchied ich den Schitrmeiſter, den 
Wagen bis nach dem erſten, eine Viertelſtunde ent⸗ 
fernten Bauernhauſe zurückzufahten und daſelbſt fo 
lange zu verweilen, bis er weitere Mittheilung von 
mir erhalten werde; gleiches Geſchick müſſen augen⸗ 
blicklich alle von der Bielefelder Seite kommenden 
Poſten erleiden, wogegen die von Minden kommen⸗ 
den hier bleiben mäffen, 3. 


t. 


Erfurt, 17. Jan. In Folge des ſeit achten Ta⸗ 
gen eingetretenen Thauwetters (wir hatten heute — 80 
R.) iſt unfere Gera, ſo wie mehrere Bäche, dle ihren 
Lauf durch unſere Stadt nehmen, heute zu einem ſo be⸗ 
deutenden Grade angeſchwollen, daß ein großer Thell der 
Stadt ganz oder zum Theil unter Waffer geſetzt iſt. 
In mehren der gangbarſten Straßen, namentlich vom 
Brühler Thore bis zum Graben, in der Markt-, Aller⸗ 


‚heiligen: und Mlchaelsſtraße ic., iſt die Paſſage unter⸗ 


brochen; das ganze Hirſchbrühl gleicht einem See und 
man beſorgt, daß das Waſſer auch bei der Neuwerks⸗ 
kirche in die Stadt dringe. Selt 1816 erinnert man 
ſich nicht einer ſo bedeutenden Ueberſchwemmung. Hler 
wird das große Waſſer aber wohl im Ganzen nicht ſo 
viel Schaden anrichten können, als in den nördlich von 
bier in den Gera⸗ und Unſtrut⸗ Niederungen gelegenen 
Ortſchaften Gebſee, Sömmerda ꝛc. Wir fehen von dott 

her leider traurigen Berichten entgegen. 
I Braunsberg, 18. Januar. Es hat hier un: 
williges Befremden erregt, daß voreilige Correſpondenten 
von Braunsberg aus in die öffentlichen Blätter von 
Königsberg und Elbing Über die Ermordung des 
Biſchofes von Ermland und über die frühern Ver: 
hälinſſſe des Mörders zu dem Ermordeten eine Menge 
aus der Luft gegriffener Umſtände berichtet haben, die 
nun ihren Cours durch alle Zeitungen machen, und 
wovon mehrere ſolche falſche Angaben auch in Ihrer 
Zeitung Aufnahme gefunden haben. Der u ö 
iſt im Stande und ermächtigt, dieſelben wie hier folgt, 
zu berichten. Es iſt falſch, daß eine Nichte des Bi⸗ 
ſchofs ermordet fein ſoll, eine ſolche hat ſich zur Zeit 
im Haufe deſſelben nicht aufgehalten. Es iſt kein wah⸗ 
res Wort daran, daß der verewigte Biſchof den Mör⸗ 
der habe erziehen laſſen, daß er ihn zum geiftlichen 
Stande deſtimmt, daß dieſer deshalb ins Klerikalſeminar 
aufgenommen, und wegen ſchlechter Aufführung entlaſ⸗ 
fen worden, daß ihn der Biſchof fpäter in Dienſte ger 
nommen und wegen Diebſtahles weggeſchickt, daß er ihn 
das Schneider⸗Handwerk habe lernen laſſen. — Das 
Wahre an der Sache iſt: Der Mörder Rudolph 
Kühn apfel iſt der Sohnes eines in Frauenburg leben⸗ 
den Schneidermeiſters, hat außer dem Elementar⸗Unter⸗ 
richt in der dortigen Pfarrſchule keine weitere Schuldil⸗ 
dung erhalten, hat bei feinem Vater das Schneiderhand⸗ 
werk erlernt, feine Milltairpflicht beim Zten Infanterie: 
Regiment, wovon ein Bataillon bier in Brauns berg 
ſteht, obgelelſtet, dann bei verfchiedenen Melſtern zu 
Frauendurg als Geſelle gearbeltet. — Es iſt möglich, 
daß die Famille deſſelben ſich von dem Biſchofe, deſſen 
Wohlthätigkelt bekannt iſt, einiger Unterſtützung zu er⸗ 
freuen gehabt haben mag, doch iſt hierüber nichts Zu⸗ 
verläßiges bekannt. Nur das hat feine Richtigkeit, daß 
er in der jetzigen Inquifition bekannt hat, der Verfaſſer 
früher ausgeſtteuter Drohbriefe zu felm, derentwegen er 

ſchon früher in Unterſuchung geweſen. 
Der Regens des Biſchöflichen Klerlkalſeminars, 

Dr. v. Dittersdorf. 
Deut ſchland. 

Freiburg, 11. Jan. Die Univerfitäe dürfte wohl 
wegen der Gonfeription, welche auf mehte Jahre zus 
zückgreift, auf 10 bis 12 Tage geſchloſſen werden, da 
der größte Theil der akademiſchen Jugend genöthigt wird, 
Freiburg zu verlaffen, um der vorzunehmenden Kon: 
ſkription Folge zu leiſten. Keinem Konſkriptionspflichti⸗ 
gen, d. b. Keinem, der ſelt dem 1. Jan. 1837 bie 
zum 31. Dezbr. 1840 das zwanzigſte Lebensjahr zus 
rüdgelegt hat, darf jetzt die Helrathserlaubniß ertheilt 
werden, wenn er nicht wenigstens eine Kaution von 
1000 Fl. ſtellt, und nebenbel noch nach ſeinen übrigen 
Verhältniſſen anzunehmen iſt, daß er ſelbſt in dem Falle, 
wenn die geſtellte Kaution nicht zureichen ſollte, in der 
Lage iſt, das noch Fehlende zu ergänzen. (K. 3.) 
Sigmaringen, 14. Januar. Heute früh, ort 
ſchied hier in Folge des Wochenbettes die Durchl. Ge 
mahlin des Prinzen Eduard von Altenburg, 


Herzogs zu Sachſen, Amelie Antoinette Karoline 
Adrienne, zweite Tochter Sr. H. D. das regierenden 
Fürſten Karl zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, geboren den 
30. April 1815, vermählt den 25. Juli 1835, aus 
welcher Ehe 2 Prinzen und 2 Prinzeſſinen entfproffen 
find. Der neu geborene, noch ungetaufte Prinz befin⸗ 
det ſich im erwünſchten Wohlſein. Der unerwartet 
ſchnelle Tod der jungen Flleſtin hat das Fürſtl. Haus 
und die geſammte Bevölkerung In tieffte Trauer verſetzt. 
Ps 4 (Schw. M.). 

Bremen, 16. Jan. Die hieſige Polizel hat in bie: 
ſen Tagen die Entdeckung gemacht, daß auch die Mau⸗ 
rerlehrlinge Verbrüderungen unter ſich hatten und 
fomit alfo die Verbindungen der Geſellen im Kleinen 
nachahmten. Die Infignien, welche in dem Verſamm⸗ 
lungslokale gefunden wurden, find in Beſchlag genom⸗ 
men und die Rädelsführer dieſer jungen Burſchenſchaft 
werden zur Verantwortung gezogen. — In der Krum⸗ 
macherſchen Verfluchungs ſache iſt kürzlich eine Bro⸗ 
fhüre von Hanau bierher geſendet worden unter dem 
Titel: „Paulus in Bremen.“ Der Verfaſſer will ein 
Kandidat der Theologie in Stade fein, iſt aber ſicherlich 
kein Anderer, als der in Frankfurt a. M. lebende Dok⸗ 
tor Beurmann. Die Broſchüre hat hier viel Aufſehen 
gemacht, weil der Verfaſſer in feiner bekannten ſatſri⸗ 
ſchen Welſe den ganzen Skandal beleuchtet und den 
Myſtſelsmus in Bremen, wie früher in feinen Skizzen 
über die Hanſeſtädte, wie eln geſchickter Anatom, zu prä⸗ 
paricen verſteht. Einige andere Schriften, die noch von 
biefigen und auswärtigen Predigern erſcheinen follten, 
find wahrſcheinlich in der Geburt verunglückt und bis 
jetzt vergebens erwartet worden. Paſtor Rothe, der ſich 
in dieſer Angelegenheit auch vernehmen ließ, hat, zur 
Freude der Ansgarligemeinde, von der Univerſität Leip⸗ 
zig das Doctordiplom erhalten. (E. A. 3.) 


Ruf lan d. 


St. Petersburg, 13. Januar. Am 6. d. M., 
als am Ruſſiſchen Weihnachts feſte fand zur Feler deſſel⸗ 
ben, ſowie zur Feler deſſelben, ſowie zur Erinnerung an 


die Befreiung Rußlands im J. 1812, eine große Pa⸗ 


allen großen Mächten. 


rade in den Sälen und in der Portrait: Galerie der 
Ruſſiſchen Generale aus den Jahren 1812, 1813 und 
1814 des Kaſſerl. Winterpalaſtes ſtatt. Aus Erman⸗ 
1817 an Mannſchaften mit Kriegs⸗Denkmünzen von 
1812 —14 nahmen ur Truppen, die den Perſiſchen, 
Türkifchen und Polniſchen Krieg mitgemacht hatten, an 
Parade Theil. Der Kaiſer ging die Reihe der 
in den Sälen aufgeſtellten Truppen entlang und hörte 
dann mit der Kaiſerl. Familie die Meſſe in der großen 
Kirche des Winterpalaſtes. Der Metropolit Jonas, 
welcher die Fahnen mit Weihwaſſer beſprengte, verrlch⸗ 
tete auch unter den Truppen das Gebet. Die Parade 
endigte um 1 Uhr Nachmittags. 
Großbritannien. 
London, 12. Januar. Die Morning Chronſcle, 
welche ſelbſt auch des Gerüchts von einer auf die Rü- 
ſtungen bezüglſchen Note des Engliſchen Kabinets 
an das Franzoͤſiſche erwähnt hatte, erklärt jetzt, daß 
dies Gerücht ganz ungegründet ſel, und daß in den 
letzten ſechs Wochen von gar keiner der verbündeten 
Mächte eine Note an Herrn Gulzot gerichtet worden. 
„Wir können beſtimmt verſichern, ſagt das genannte 
Blatt, daß die Engliſche Regierung keine Note 
in Bezug auf jene Rüſtungen an die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung gerichtet hat. Was zu dieſem 
rüchte Anlaß gegeben, können wir unmöglich wiſſen. 
Wir können auch aus der glaubwürdigſten Quelle ver⸗ 
ſichern, daß Herr Guizot ſeit ſechs Wochen von 
keiner der Mächte eine Note oder Depeſche 
von einiger Wichtigkeit erhalten hat. Das 
ganze Gebäude, welches unſere Kollegin auf dieſem lok⸗ 
keren Fundament errichtet hat, muß daher zuſammen⸗ 
Es heerſchte niemals ein beſſeres Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen der gegenwärtigen Reglerung Englands und 
Aber obgleich wir ſo glücklich 
ſind, fagen zu können, daß die trüben Betrachtungen 


Runſerer Kollegin gänzlich ungegründet find, fo If es doch 


nicht weniger wichtig, daß die Franzöſiſche Reglerung 
die Ueberzeugung gewinne, wie höchſt nothwendig es fe', 
Alles zu thun, was die Beſorgniſſe wegen ihrer Rü⸗ 
ſtungen zerſtreuen und eine mögliche Mißdeutung ihrer 
Motive verhindern kann.““ N 

Die Times bringt die Gefährlichkeit der 


Handwerker⸗ Verbindungen von neuem zur 


x 


Sprache und theilt zwei Schreiben aus Aſhton am der 
Line mit, denen zufolge mehrere neuerdings in der Ge 
gend jener Stadt vorgefallene Ermordungen von Hand⸗ 
werkern auf Pläne jener Verbindungen zurückgeführt 
werden; zuglelch berichtet ſie, daß die Regierung ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen habe, elne Belohnung von 100 Pfund 
auf die Entdeckung des Mörders eines jener Unglückli⸗ 
chen auszusetzen, eines gewiſſen Thomas Garlans, der 
bereits am 31. Oktober v. J. umgebracht worden iſt. 
In elnem der erwähnten Schreiben aus Aſhton wird 
Folgendes als der Eid mitgetheilt, den dle in eine je: 
ner Verbindungen eintretenden Mitglleder zu 
leiſten haben: „Angeſichts des allmächtigen Gottes 
und diefer loyalen Loge ſchwöre Ich aufs feierlichfte, für 


— 
—— 


— 
a 
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keinen Melſter arbeiten zu wollen, der nicht in der Ver Mann zurückgeführt wäre, eine Streitmacht, welche die 


bindung iſt, noch mit einem oder mehreren ungeſetzmä⸗ 
gen Leuten zuſammen arbeiten, auch Alles, was in 
meinen Kräften ſteht, zur Erhaltung des Arbeltslohns 
! auf feiner beftimmten Höhe anwenden zu wollen; ich 
ſchwöre nicht. minder feierlich, alle Geheimniſſe dieſes Or⸗ 
dens unverſehrt bewahren, noch jemals Geld anders als 
zum Nutzen der Loge und zur Erhaltung des Vereins 
annehmen, noch irgend etwas, das ſich auf den Orden 
bezleht, ſchrelben, drucken oder zeichnen zu wollen, noch zu⸗ 
zulaſſen, daß Andere es ſchreſbea, drucken oder zeichnen, 
ſei es auf Stein, Marmor Kupfer, Papler oder Sand; 
fo wahr mir Gott helfe und mich getreu erhalte die: 
fer melner gegenwärtig übernommenen Verpflichtung; 
auch verſpreche ich, mein Möglichſtes zu thun, um alle 
gefegmäßigen Arbeiter dieſem Orden zuzuführen; und 
wenn ich jemals eine ſeiner Satzungen breche, ſo möge, 
was mir vorgehalten wird, meine Seele in die Ewig⸗ 
keit fördern.“ Bei der Abnahme des Eldes ſteht näm⸗ 
lich vor dem Elnzuweſhenden ein Mann mit gezücktem 
Schwerte, deſſen Spige nach der Bruſt deſſelben gerich⸗ 


tet iſt. 
Frankreich. 


Paris, 13. Januar.) Wle ſehr es dem Könige 
ſelbſt um die Befeftigung von Paris, dle von je 
her feine Lieblingsſdee war, bange geworden, zeigt elne 
Einladung, die er an Heyen de Lamartine ergehen 
Heß, in den Zuilerleen zu erſcheinen. Der König hatte 
nämlich durch den Grafen Duchatel, welcher am 9. 
Januar der Solrce des Herrn de Lamartine belwohnte, 
etfahren, daß an dieſem Abend dle Deputlrten verſchle⸗ 
dener Nuancen überaus zahlreich in den Salons des 
Chefs der Conſervatlven ſich eingefunden hatten, um 
ihn zu ihrem Anführer in dem parlamentariſchen Kampfe 
gegen das fragliche Projekt zu erwählen, und daß bei 
dieſer Gelegenheit Herr de Lamartine mehr als jemals 
gegen dieſen Geſetz Entwurf eiferte. Demnach wurde 
Herr de Lamartine am 10. Januar durch einen Adju⸗ 
tanten des Königs eingeladen, ſich am folgenden Tage 
Vormittags im Schloſſe einzufinden. Die Audlenz 
dauerte faſf zwei Stunden, während deren der König 
feine ganze Beredtſamkeit anwendete, um Herrn de La: 
martine zu einer Aenderung feiner Meinung zu bewe⸗ 
gen. Allein dieſer ſoll in den beſtimmteſten Ausdrücken 

dem Könlge zur Antwort gegeben haben, daß keine 
menſchliche Rückſicht ihn bewegen könne, Das zu ver⸗ 


Sicherheit des Auslandes nicht gefährden könne. Dieſe 
Eröffnungen ſcheinen dem Oeſterreſchiſchen Geſandten 
genügend geweſen zu fen, Am nämlichen Abend gab 
Graf Appony einen ſehr glänzenden Ball, wozu im ei⸗ 
gentlichen Sinne des Worts die Elite der Pariſer Ge⸗ 
ſellſchaft geladen worden war. Here Gulzot mit allen 


feinen Kollegen fand ſich bei dieſem Feſt ein, und man 


ſah ihn zur allgemeinen Verwunderung mit dem Gra⸗ 
fen Molé ſich auf das freundſchaftlſchſte unterhalten, 
vermuthlich nach dem Satze Talleyrand's: „La parole 
est donnce à homme pour deguiser la pensde.‘* 
— Die Taufe des Grafen von Paris ſoll jetzt 
ganz gewiß am 1. Mai laufenden Jahres, dem Na: 
mensfeſte des Königs, ſtattfinden. Bereits werden von 
Seite der Cſoll⸗Liſte Anſtalten getroffen, um dieſe Ce⸗ 
remonie mit außerordentlichem Gepränge zu begehen. 
Man erzählt ſich Wunderdinge von der Königl. Gaſt⸗ 
freundſchaft bei dieſer Gelegenhelt, namentlich ſpricht 
man von einem großen Feſte A la Louis XIV., wel⸗ 
ches in den erſten Tagen des kommenden Mai in Ver⸗ 
failles. gegeben wird. Man glaubt, daß die Stadt Pa⸗ 
ris, die bei der Vermählung des Herzogs von Orleans 
ein großes Ballfeſt veranſtaltet hatte, zu Ehren des 
neugetauften Grafen von Paris auch irgend ein paſ⸗ 
ſendes Feſt berelten werde. 6 (E. A. Z.) 


Unter dem Titel Lunité européenne iſt in den 
letzen Tagen des Detembers v. J. eine kleine Bro⸗ 
ſchüre in Paris erſchienen, als deren Verfaſſer ſich Hr. 
Guſtav v. Eichthal nennt. Ihre Aufgabe iſt, zu 
jeigen, daß die Zeit vorüber ſel, wo jeder Staat für ſich 
feine Intereſſen vertheidige und fein erlittenes Unrecht 
räche: ſeit den Verträgen von 1815 und 1818 
ſei in Europa an einen einſeltig geführten 
Krieg der europäifhen Mächte nicht mehr zu 
denken; zwar werde man noch von Zeit zu Zeit Kriege 
führen, diefe aber beträfen eher die Ausgleichung bedroh⸗ 
ter Handelsverhältnſſſe mit außereuropäifchen Ländern, 
oder die Feſtſtellung des wankend gewordenen europäl⸗ 
ſchen Gleichgewichts, und wären daher auch nur Er» 
pebitionen, nicht Krege genannt worden. „So 
iſt eine Expeditlon nach Spanien, nach Portugal, nach 
Griechenland, Algſer, Belglen, Mer co, dem La Plata 
unternommen worden — Kriegsunternehmungen 
der politiſchen Polizei 3 nicht aus Er⸗ 
oberungsſucht. Dieſe Organlſatlon Europa’s hat Frank⸗ 
e e a e e AR 


laſſen, was fein Gewiſſen ihm zur Pflicht mache, und reicht 


daß er bedauern müſſe, die Reglerung den falſchen Weg, 
den fie dabel einſchlage, verkennen zu ſehen. 
ſchled daher, ohne ſich verſtändigt zu haben, woraus 
Manche den Schluß ziehen, daß Herr de Lamartine 
noch nicht fo bald ins Kabinet gelangen werde, well 
der König eine abfchlägige Antwort nicht leicht vergißt. 
Dem ſel wie ihm wolle, Herr de Lamartine ſcheint ge⸗ 
genwärtig ganz ſicher zu fein, die Befeſtigung der Haupt: 
ſtadt zu hintertrelben, denn ſeſt geſtern find feine Strelt⸗ 
kräfte um 30 —40 Stimmen von der Partei Odilon⸗ 
Barrot angewachſen. Dieſe können es Herrn Thlers 
nicht verzeihen, daß er ohne ihre Zuſnmmung mit Heren 
Guizot in Betreff der Befeſtigungswerke paktſet hat. 
Die Kunde davon war geſtern Abends in der Soirde 
allgemein verbreitet, und fehlen einen äußerſt ſchmerzll⸗ 
chen Eindruck auf den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten zu machen. Ueberhaupt gewinnt das Ge⸗ 
rücht von elner bevorſtehenden Modifikation des Kabl⸗ 
nets und vom Eintritt des Grafen Molé täglich mehr 
Beſtand, ſo daß Manche, die ſich Freunde des Herrn 
Guizot nennen, bereits der aufgehenden Sonne des Er: 
Präſidenten vom 15. April zu huldigen beginnen. — 
Am 11. Jan. hatte der Oeſterreichiſche Geſandte 
elne lange Unterredung mit Herrn Gulzot im Hotel der 
auswärtigen Angelegenheiten. Graf Appony ſoll bei 
dieſer Gelegenheit die offisiele Nachricht von der Zurück⸗ 
nahme der Abſetzung des Paſcha's von Egypten von 
Seiten der Pforte mitgethellt, und dann von neuem 
demſelben ans Herz gelegt haben, es ſel die höchſte Zelt, 
daß die Franzöſiſche Regierung jede Art von Krlegs⸗ 
Rüſtungen einftelle, wenn fie die traurigen Folgen 
ihrer Verblendung mit dem kommenden Frühjahre nicht 
bereuen wolle. Herrn Gulzot's Antwort war defriedi⸗ 
gend, da dieſer erklärte, der Marſchall Soult hätte die 
nöthigen Ordres zur Einſtellung der weſentlichſten Kriegs: 
vorbereitungen gegeben, und die gegenwärtige Bewaff⸗ 
nung und Verſtarkung des Franzöſiſchen Heeres ſolle 
nur dazu dienen, die bedeutenden Verluſte der Armee 
in Afrika zu ergänzen. Nach dem Plane des Generals 
| Bugeaud, des neuernannten Gouverneurs von Afeika, 
ſoll überdies die Franzöſiſche Regierung geſonnen fein, 
bedeutendere Streltkräfte nach den Provinzen von Al: 
gerlen zu ſchicken, um ſo jenes Land vor den hinterliſti⸗ 
gen Einfällen der Araber ein für alle Mal zu fichern. 
Es würden demnach allmällg 50,000 Mann neuer 
Truppen nach Algler eingeſchifft, wodurch der effektive 
Stand des Heeres in Frankreſch auf etwa 350,000 
—— — } 


*) Heute haben wir endlich Briefe und Zeitungen aus 
Paris erhalten, die aber nur bis zum 13, Januar 
reichen und blos Bekanntes wiederholen. Wir bemer⸗ 
ken, daß wir ſonſt die Nachrichten unſers Korreſpon⸗ 


denten aus Paris binnen 6 Tagen erhalten. Red, 


| 


Man; 


Millionen debattirten, ſagte der Berichterſtatter in der 
Sitzung vom 20. Nov.: „In Bezug auf die Frage 
des Orients giebt es nur Ein Mittel, nämlich, wo mögs 
lich einen europälſchen Verein zu gründen, als deſſen 
Baſis der Grundsatz anerkannt wird, daß kelne Macht 
in Europa ſich im Orient vergrößere, deſſen Zweck aber 
wäre, den Orient unter dle Garantie des Völkerrechts 
von Europa zu ſtellen, und feine Stellung auf definl⸗ 
tive Weſſe zu ordnen ꝛc. Auch Hr. Mauguin habe 
in der Sitzung vom 2. Dec. 1840 von dieſem völker⸗ 
rechtlichen Verein Europa's geſprochen; und wenn eln 


N ö r re 
1839, wo die Kammern über einen Grebit a 4 


4 


anderer Medner der vielbeſprochenen Adreſſedebatten des 


Jahres 1840, und zwar der Berichterſtatter der Kam⸗ 
mern ſelbſt, in der Sitzung vom 30. Nov., nur von 
einem e rein negativen Intereſſe geredet habe, welches 
Frankreich an den Angelegenhelten des Orſents nehmen 
könne, fo fei dies eben die falſche Stellung, in welche 
Frankreich in der neueren Zeit gerathen ſel, und welche 
den Vertrag vom 15. Juli 1840 hervorgerufen habe. 
Frankreich dürfe nicht vergeffen, daß es in den großen 
Völkerbund Europa's nur als Bruder, nicht als Herr 
eintreten könne, und die Kriſis, welche jetzt alle Gemü⸗ 
ther noch in Bewegung ſetze, beſtehe eben nur im det 
Löſung der Frage, wle rankreich wieder in feine rt 
here Verfaffung zu Europa gebracht werden könne, dle 


s freiwillig aufgegeben habe. — Dies iſt die Hauptten⸗ 


denz diefer wohlmeinenden Schrift, inſofern fie die bes 
drohte Ruhe Europa's und die Stellung Franereichs zu 
dem übrigen Europa betrifft. Von nicht geringem In⸗ 
tereſſe ſind aber auch die Ideen, welche der Hr. Verf. 
im Bezug auf das künftige Verhältniß Syrlens zu den 
Hauptſtaaten Europas ausſpricht. Schon hie und da 
find Stimmen laut geworden Über die hohe Wichtigkeit 
Syriens füt den Großhandel Europas, theils als Nies 
derlage und weitete Verbreſtung feiner eigenen Natur⸗ 
und Kunſtprodukte, thells als Stapetpiag aller aſiatl⸗ 
ſchen Waaren; manche Stimme hat den Wunſch hör 
ren laſſen, Palaſtina und die heilige Stadt den Beken⸗ 
nern des Chelſtenthums als freles Land wiederzugeben; 
doch iſt es nach unſerer Meinung Niemanden noch ger 
lungen, dle Nothwendigkelt und Rechtmäßigkeit dieſes 
Verlangens und die hiſtorſſche Begründung jener Bes 
hauptung fo glücklich aus dem Streben der Gegenwatt 
felbſt nachzuweiſen, als dem Hrn. Verf. der uns vorlle⸗ 


genden Btoſchüre. Da wir glauben, daß es dem In⸗ 


tereſſe der behandelten Frage angemeſſener iſt, wenn die 
Schrift vollſtändig geleſen wird, fo haben wir uns hier 
nut darauf beſchränkt, ihren Inhalt anzudeuten, ohne 
weitläuftige Auszüge zu geben, die unſerk ercerptenfüch⸗ 
tige Zelt von dem Leſen der Wrofhire eher abhalten 
als dazu antreiben würde. 


5 Sch wei z. 
Kloſter Muri, 12. Januar. Geſtern Abend Far 
men die Truppen der Regierung mit den Inſurgenten 
ins Treffen.) Die Letzteren hatten nämlich Sturm 
läuten laſſen und ſtellten ſich, 5—600 M. a 
dem Hügel zwiſchen Wohlen und Wilmergen auf 250 
bis 300 andere Inſurgenten bildeten die Vorhut und 
nahmen eine Stellung außerhalb des Dorfes Vllmergen. 
Von dieſer zweiten Truppe waren etwa 100 Mann 
montirt und armirt, die Anderen waren mit Hellebar⸗ 
den, Senſen und Aehnlichem bewaffnet. Die Regle⸗ 
rungstruppen rückten langſam die Höhe auf der Straße 
von Lenzburg nach Vilmergen hinauf, und nun fingen 
die Inſurgenten an, gegen die leichten Jäger u. Scharf: 
fügen, welche als Vorhut plänkelten, zu feuern und 
verwundeten zwei Mann, von denen der Eine einen 
Schuß in den Kopf erhielt. Als aber die Artillerie zu 
ſplelen anfing, liefen die Inſurgenten, welche die Vor⸗ 
but bildeten, davon und hierauf dle anderen zwiſchen 
— und Wohlen Befindlichen auch. Bel biefem | 
r 
den umliegenden Dörfern zu und zogen dann heute 
Morgen in zwel Kolonnen nach Murl und nach Brem⸗ 
garten, ohne Widerſtand zu finden. Heute den ganzen 
Tag rückten die Landwehrbatalllons nach, und die Ba: 
ſel⸗Lanbſchafter wie die Berner haben bereits den Kan: 
ion Aargau betreten. Widerſtand fand heute keiner 
ſtatt, und da die beiden Mittelpunkte des Aufſtandes be⸗ 
fest find, fo iſt derſelbe beigelegt. Der Aufftand iſt 
vereinzelt geblieben; denn das Frickthal hielt ſich ruhig, 
nur einige. 100 Mann Sigthaler (Umgegend von Zur: 
dach) wollten unter Anführung eines gewiſſen Haupt⸗ 
manns Schmid nach Baden, Mellingen und Muri 
warſchiren, um ſich mit den Inſurgenten zu vereinigen. 
Als fie aber erfuhren, daß die in Baden liegenden Land⸗ 
wehren und Bürgergarden ihnen den Durchgang ſtrel⸗ 
tig machen und die Brücken abtragen würden, zerſtreu⸗ 
ten fie ſich. Schmid fol verhaftet fein. — Daß nach 
Ausbruch des Aufſtandes das Kloſter Muri an die Re⸗ 
glerung nach Aarau ein Beileid bezeigendes Schreiben 
in unterwürfigem Tone ſendete, erklären die Einen als 
da n l Kun ſtſtück, die Andern als Vorausſicht, 
der Aufſtand verunglücen würde. Die Regierung 

des Kantons Aargau hat ſchnell und kräftig gehandelt; 
wir zweifeln auch nicht, daß fie Beweſomittel in der 
Hand habe, um dle Virhaftung der Häupter, welche die 
Veranlaſſung zum Ausbruche des Aufſtandes waren, 
ſogeheißenen Bürgerkomitee, zu rechtfertigen. Die 

dar n der Truppen, war trotz Schnee und Regen, 
ders üg nur herrſchte unter den Landwehren (den 
männern) die Meinung, daß auch diesmal die 
Regierung mit Muri zu gelinde verfahren werde. Der 
durch Aufetzung des Klosters jewellg enıftandene Tu⸗ 
mult (1830, 1836) treffe in dem Punkte der Koſten 
und des Zeitverluſtes immer am empfindlichſten die Fa⸗ 
millenväter. — Der große Rath, der auf heute nach 
Aarau einberufen iſt, wird über dieſe Frage entſcheiden. 
Aus der mittlern Schweiz, 14. Januar. Es 

iſt ausgemacht, daß das Kloſter Mürl an der Spitze 
des Aufruhrs fand, ebenſo die Kapuziner in Baden; 
bie Beweſſe ſpäter. Geſtern beſchloß der große Rath 
in Aarau: I) die Maßtegeln, die der kleine Rath zur 
Herſtellung der Ordnung getroffen, zu genehmigen und 
ibm für feine Pflichttreue zu danken, insbeſondere im 
Namen des großen Raths dem Regſerungsrath Waller 
den Dank auszuſprechen für den Muth, die Standhaf⸗ 
ligkeit und Humanität, mit der er die ihm gewordenen 
Aufträge vollzogen, ebenſo dem weitern Kreife der pflicht; 
treuen Beamten, ſo wie auch den Truppen. 2) Mit 
115 (faſt einſtimmig) Stimmen wurde der Grundſatz, 
die Klöſter ſeien aufgehoben, ausgeſprochen und 
der kleine Rath mit den näheren Vorſchlägen zur Aus⸗ 
— n auftragt, 3) Der Eleine Rath wird beauf: 
fen, weiche zur den und Anordnungen zu tref- 
fein. ftftellung der Ordnung erforderlich 


PER LC. Ztg.) 
br 5 D 
neueſten Nachrichten aus Tierend rien u) 1 5 
zufolge hate Ibrabim Paſcha Syrien noch nicht 
geräumt und Mehwed Ali ſetzte feine Rüſtun⸗ 
gen neuerdings fort. Er ſoll bereits Nachrichten 
von ſeinem Agenten aus Konſtantinopel erhalten haben, 
daß feine Unterwerfung nur bedingungsweſſe angenom⸗ 
men, daß der Sultan jedoch, ſobald die Flotte zurück⸗ 
geſtellt und Syrien geräumt ſel, den Ferman der Wle⸗ 
bereinfegung Mehmed Ai’ in die Statthalterſchaft von 
Ippten etlaſſen werde. Mehmed Alt ſoll außerdem 
durch den Kalſ. Komm ſſar Mazloum Bey aufgefordert 
feiner leine Armee aufzulöſen und die Zahl 


& 


dieſen upefk, 1010 bröeug e zu reduckten. Er hatte 
. und en Beſchluß mit großem Unmuth aufge⸗ 
TB baden te die offiztelle Notlfikation hier⸗ 
glauben — daſſelbe ſchon mehre Berichte geliefert, 
Gegenſtandes, n S e und dem dat dus 

i elchen es ſich hier handelt uldi 

in Fein, denſedzen fo ae ale bat abjuhanbein 
Red, 


über. — Die Journale von Smyrna enthalten 


Die Truppen brachten die Nacht in] Die öſterr. Brigg Montecucull hat den K. Uebergabs⸗ 


ben ſchon wieder entzogen hatten. 


8 t: nur auf drei Briggs zum Schuß E 


123 


um. 


— 


fortwährend ſehr ernſte Attikel gegen Mehmed Alt, dem 
fie Argliſt jeder Art zuſchreiben. — In Syrien iſt 
der Zuftand des Innern wirklich beklagenswerth. Be⸗ 
duinen und Araber ſtreſten ſich in den Städten, und 
Raub und Frevel, den ſie im Namen des Sultans be⸗ 
gehen, iſt an der Tages Ordnung. Der bereits alldort 
eingetroffene Präfident des Kriegsgerichts, Huſſan Pa: 
ſcha, welchen Hayder Paſcha unterdeffen hier erſetzt, fol 
alldort ſtehende Krlegsgerſchte organiſiren, um die 
Ruhe herzuſtellen. Damaskus ift erſt am 19. Dez. 
von den Egyptern geräumt worden. Aus Beirut 
wird vom 27. gemeldet, daß dle vereinten Flotten in 
Marmoritza bereit waren, jeden Moment nach Alexan⸗ 
drien abzuſegeln. — Der bekannte Churchill, der vor 
einigen Jahren Urſache des Zwiſtes Lord Ponſonbp's mit 
Akif Effendi war, hat die brillantene Dekoration vom 
Sultan erhalten. Er iſt bekanntlich Redakteur des tür⸗ 
kiſchen Journals Dieridie Havadis. — Nach Berichten 
aus Aellin hat Kiamil Paſcha einen kleinen Aufſtand 
der Nedifs, im Bezirk Mendiſekki, ſchnell gedämpft. — 


Commiſſair Nourt Bey aus Candia zurückgebracht. — 
Man erwartet ſtündlich den Izzet Paſcha aus Syrien, 
welcher neue Nachrichten über den dortigen Zuſtand 
mitbringen muß. 


Aſien. 


Die amtlichen Berichte über die neueſten der Haupt⸗ 
ſache nach bekannten Erfolge der Britiſchen Truppen in 
Afghaniſtan beginnen mit dem vom 18. September 
datirten Bericht des Brigadier Dennie über die Nie⸗ 
derlage Doſt Mohammed's bei Bamlan, bei welcher 
Gelegenheit ein 800 Mann ſtarker, von wenigen Brl⸗ 
tiſchen Offizieren geführter Haufe elngeborner Truppen 
eine vortheilhaft poſtitte Maſſe von mindeſtens 6000 
Afghanen und Usbeken mit dem Verluſte von nur 26 
Todten und Verwundeten vollſtändig auseinanderſprengte. 
Dann folgen die Berichte des General⸗Majors Sir Ro: 
bert Sale über feine Operationen gegen die Forts in 
Kohiſtan, deren Beſitzer ſich der Herrſchaft Schach 
Sudſchahs entweder noch nicht unterworfen oder derſel⸗ 
Zuerſt wurde am 
29. September das Fort von Tutumdurra genom⸗ 
men, welches die Beſatzung nach ſchwacher Vertheidi⸗ 
gung beim Anmarſch der Brltiſchen Sturm⸗Kolonnen 
räumte. Bel dieſer Gelegenheit, bei welcher außer dem 
13ten Königlichen Infanterle⸗Regimente, auch nur ein 
geborne Truppen betheiligt waren, verloren die Englän⸗ 
der nur ſechs Verwundete. Demnächſt folgte am Zten 
Okt. ein Angriff auf das Fort von Dſchulgar, der 
indeß mißlang, weil die Breſche nicht vollkommen prak⸗ 
tikabel gemacht worden war; die Sturm⸗Kolonne wurde 
mit bedeutendem Verluſt zurückgetrieben. In Folge die⸗ 


ſes Unfalls gelang es der Beſatzung, aus dem nicht 


länger haltbaren Fort 

; zu entkommen, welches darauf 
von den Engländern beſetzt wurde. Letztere verloren 
bet dem verfehlten Angriffe 16 Todte und 33 Verwun⸗ 
dete. Ueber dle entſcheidende Optratlon des Sir Ro⸗ 


bert Sale, das Gefecht von Purwar, welches Do ſt 
Mohammed eine völlige Niederlage beibrachte 
und ihn zwang, ſich dem Brltiſchen Agenten am Hofe 
des Schach Sudſchah, Sir W. Mac Naghten, zu über: 
liefern, wird der amtliche Bericht nicht mitgetheilt, wohl 
aber ein Schreiben Sir W. Mac Naghten's, in 
wilchem er dle Ueberlteferung des ehemaligen Beberr⸗ 
ſchers von Kabul meldet. Es iſt vom 4. Nov. datirt, 
und die betreffende Stelle lautet folgendermaßen: „Ich 
habe die Ehre, Ihnen zur Benachrichtigung für den 
General⸗Gouverneur von Indien und deſſen Geheimen: 
rath (das Schreiben iſt an den Sekretalr der Reglerung 
in Kalkutta gerichtet) mitzutheilen, daß Doſt Moham⸗ 
med Chan, der Ex⸗Häuptling von Kabul, ſich mir ge: 
ſtern Abend ergeben hat. Ich kam von meinem Abend⸗ 
titte heim und befand mich wenige Yards bon meiner 
Wohnung in der Citadelle entfernt, als ein einzelner 
Reiter auf mich zu galoppirte und, nachdem er ſich 
üderzeugt hatte, daß ich der Abgeordnete der Oftindifchen 
Kompagnie ſel, mir ſagte, daß Doſt Mohammed ange: 
kommen ſei und meinen Schutz begehre. Doſt Moham⸗ 
med felbft ritt alsdann auf mich zu und ſtieg vom 
Pferde; nach den üblichen Begrüßungen bat ich ihn, 
wieder aufzufigen, und wir verfügten uns zuſammen in 
meine Wohnung, in deren Umgebung ich für den Ex; 


Häuptling ein Zelt habe anfſchlagen und ihn mit allem 


Nöthigen verſehen laſſen. Er gab mir die Verſicherung , 
daß er ſeit vierundzwanzig Stunden nicht aus dem Sat⸗ 
tel gekommen ſel, zeigte indeß wenig Spuren von Er: 
müdung und gab auffallende Beſonnenhelt kund. Er 
überreichte mit ſein Schwert zum Zeichen der Unter⸗ 
werfung; ich aber gab es ihm alsbald zurück, und er 
ſchien für dieſes Zeichen des Vertrauens dankbar zu ſein. 

r fragte nach 8 N 
Antrieb und in meiner Gegenwart Briefe an ‚feinen 
Sohn Mahomed Afzul Chan und an feine beiden ans 
deren Söhne, über deren Flacht aus Glent vor kurzem 
berichtet worden iſt, um fie zu unverweilter Rückkehr 
aufzufordern, da er ſelbſt ſich in meinen Schutz begeben 
habe und gut aufgenommen worden ſel.“ — Außer dle⸗ 
fen Berichten aus Afghaniſtan publizirt die Londoner 


——— . ———————— — ͤ ü ͤ—ͤ — 


feiner Famllie und ſchrleb auf eigenen | 


of⸗Zeitung noch mehrere Berichte über dle Operationen 
N 85 * denen man erſieht, daß Oberſtlleutenant 
Wheeler, dem ein Theil dieſer Operationen übertragen 
war, am 19. Auguſt ſechs kleine Forts in der Nähe 
von Kudſchah mit Verluſt von 22 Todten und Ver⸗ 
wundeten erſtärmte, wobei der Feind drei Häuptlinge 
und 23 Mann an Todten und etwa 40 Verwundete 
verlor. Eine kurze Anzelge des General⸗Majors Nott 
endlich meldet die bekannte am 2. Nopbr. erfolgte Wie⸗ 
derbeſetzung von Kelat. 


Lokales und Provinzielles, 
Breslau, den 22. Januar. Auch bei Brleg ſteht 
das Eis noch feſt, doch iſt daſelbſt das Waſſer geſtern 
von 8 Uhr früh bis 11 ½ Uhr Vormittags um 4 Zoll 
gewachſen. — Der heutige Waſſerſtand iſt am hleſi⸗ 
gen Ober⸗Pegel 18 Fuß und am 
Unter⸗Pegel 8 Fuß 4 Zoll. 


Concert. 


Das dritte Concert des akademiſchen Muſikverelnes 
eröffnete diesmal eine Ouverture eines Breslauer Com⸗ 
poniften, Simon Böhm, der, fo viel dem Referen⸗ 
ten bekannt, damit zum erſten Male aus feiner Zurück⸗ 
gezogenheit vor ein größeres Publikum trat und nach 
dieſer Lelſtung das Publikum gewiß auf mehrere und 
größere Arbeiten begierig machte. Denn dieſe Ouver⸗ 
ture iſt, obſchon es fehwierig iſt, über ein fo durchdach⸗ 
tes Werk nach einmaligem Hören ein ſicheres Urtheſl 
zu fällen, unzweifelhaft eine treffliche Arbeit: fie iſt, und 
darin liegt ein nicht geringes Lob, in wahrhaft deut⸗ 
ſchem Stile gefchrieben: die Motive find, wenn gleich 
nicht einſchmeichelnd⸗melodlös, doch gefällig, einfach und 
klar und vortrefflich verarbeitet; beſonders lobenswerth 
und gut durchdacht iſt die Inſtrumentatlon im Einzel⸗ 
nen wie im Ganzen. Schon im Andante der Einleitung 
iſt das Violoncello und darauf der Gegenſatz in den 
Bäſſen, beſonders Blasinſtrumenten, von großer Wir 

kung, und von großem Effect iſt auch, ohne daß ſich 
ein Haſchen darnach verriethe, das Finale. Auch war 
die Execution der Ouverture im Ganzen lobenswerth zu 
nennen. Es verdient aber nach dieſer Probe Herr 
Böhm um ſo mehr Aufmunterung, als derſelbe nicht 
Muſiker ex professo iſt, ſondern dieſelbe nur als Ne⸗ 
ben⸗ und Lieblingsbeſchäftigung trelbt. Um ſo eher kön⸗ 
nen wir aber auch, da er ſich derſelben aus reiner Liebe 
hingiebt, ohne in ihr, wie Schiller ſagt, die Kuh fin 
den zu wollen, die ihm Milch geben ſoll, erwarten, daß 
er, nachdem er durch eine ſolche Leiſtung feine vollkom⸗ 
mene Befähigung dargethan hat, etwas recht Tüchtiges 
fördern werde, und mir hoffen daher recht bald wieder 
etwas von ihm zu hören, was gewiß die Meinung des 
Ref. beſtätigen wird. — Von den übrigen Piecen des 
Concerts find. noch beſonders auszuzelchnen, die Varla⸗ 
tionen für die Violine über ein Schweizerthema, kom⸗ 
ponirt und vorgetragen von Herrn M. Schön, worin 
Herr Schön feine ſchon oft bewährte Virtuoſitat im 
glänzendſten Lichte zu zeigen Gelegenheit. hatte und den 
| allgemeinen Beifall des zahlreich verſammelten Publikums 
erntete. Originell und anſprechend iſt auch „der Herbſt 
am Rhein,“ Männerchor von Panny, doch Heß hier 
die Executirung, namentlich in der Inſtrumentalmuſik 
Manches zu wünſchen übrig. — Ueber „das blaue 
Auge,“ Led mit Begleitung des Pianoforte und Vio⸗ 
loncello von Rudolph Bay, vermag Ref. kein Urthell 
zu fällen, well er zu fern ſtand, um den Text zu ver⸗ 
nehmen und fo über das Verhällniß des Textes zur 
Melodie ins Klare zu kommen; die Violoncellopartle 
war ſehr anſprechend und im Ganzen auch die Melo⸗ 
dle des Liedes, allein fie. iſt etwas elnförmig und beſon⸗ 
ders fiel es dem Ref. auf, daß das Lied nicht durch⸗ 
komponirt iſt, ſondern mehrere Strophen nach einer 
Melodie geſungen werden. — Recht kräftig dagegen iſt 
das Lied „die Waſſer⸗ und die Wein trinker“ für 
8 Männerſtimmen mit Begleſtung des Chores von 
Zöllner, das auch, fo wie die Schwur und Schwer 
terweihe aus den Hugenotten von Meperbeer recht 
gut executitt wurde. —. Das Concertſtück endlich für 
das Pianoforte von C. M. v. Weder wurde von Hrn. 
Stud. C. Weckert zwar geläufig, aber, wie es dem 


Ref. ſchlen, nicht ganz in dem Geſſte, wie es der Com: 
ponſſt aufgefaßt, vorgetragen. Nach der letzten Piece 
wurde noch einſtimmig von dem anweſenden Publſkum 
„das Rhelnlied von Lenz“ verlangt, und auch 
wirklich unter Leitung des Herrn Lenz ſelbſt, der zu⸗ 
fällig gegenwärtig war, vorgetragen; daſſelbe äußerte 
auch hier, wie in Kroll's Wintergarten, dieſelbe Wir⸗ 
kung auf die Zuhörer und erntete einen ungeheuren Beis 


fall. Das Concert war, wle ſchon angedeutet, 
lach beſach 2 


Das neunte Schleſiſche Muſikfeſt 

wird dieſes Jahr am 3. und A. Auguſt in Jo uer 
ſtattfinden. So wie immer ſoll die großartige Auf⸗ 
führung in der Kirche den Centralpunkt der! 

Eatifchen Leſſtungen bilden. Die bei derſelben vorkom⸗ 
menden Muſikſtücke find nach vorläufiger Beſtimmung 
folgende: 1) ein Geſang für Männerſtimmen von Rich⸗ 
tet; 2) eine Hymne für Männerftimmen von Bern 


ſehr zahl⸗ 
* BR 


* 


bard Klein; 3) das Kyrle und Gloria aus der großen 
C-dur-Meſſe don Haydn (Nr. 5); und 4) der 42ſte 
Pſalm von Mendelsſobn⸗Bartholdy. Außer dle⸗ 
fer großen kirchlichen Muſik finden noch 3 Aufführun⸗ 
gen: das Quartett, Konzert (im Theater) und der 
Liederkranz, ſtatt. In Betreff eines Orgel⸗Kon⸗ 
zerts konnte bis jetzt noch nichts feſtgeſetzt werden, da 
dle dazu beſtimmte Orgel für dieſen Zweck nicht ganz 
brauchbar iſt. Doch wäre es recht wünſchenswerth, 
wenn es dem dortigen Kirchen vorſtande und den Män⸗ 
nern, welche für Kirchenmuſik regen Sinn haben, ge⸗ 
länge, die Koſten für eine Reparatur durch geſammelte 
Beiträge aufzubringen, da dieſer Theil der Aufführun⸗ 
gen nicht allein von Lalen mit vleler Erbauung, ſondern 
namentlich ven den vielen anweſenden Lehrern und Or⸗ 
ganiſten ſtets mit nachhaltigem Nutzen gehört worden 
iſt; auch möchte ja die Feier des öffentlichen Gottes⸗ 
dienſtes ſelbſt durch einen ſchöneren und umfangsreſche⸗ 
ren Orgelton an Wirkſamkeit gewinnen. — Was die 
muſikalſſchen Leiſtungen anbelangt, fo läßt ſich von der 
tanerkannten Sorgfalt und Umſicht des wackern Ver⸗ 
einsdirigenten Hrn. Kantor Siegert, fo wie von der 
regen Kunſtllebe der einzelnen Vereinsvorſteher und de⸗ 
ren Mitglieder das Beſte um ſo mehr erwarten, als 
dieſes Jahr die Wahl der aufzuführenden Muſikſtücke 
fo zeitig getroffen worden iſt, daß eine genaue techniſche 
Elnübung und ein gründliches Studium derſelben von 
Seiten der mitwirkenden Kräfte recht gut möglich iſt. 
Die Zahl der letzteren dürfte ſich dleſes Jahr eher ſtel⸗ 
gern als vermindern, da aus Striegau, Llegnitz, 
Bolkenhayn und der ganzen Umgegend bie kräftigſte 
Unterſtützung zu hoffen iſt. — Endlich verbürgt der Eifer, 
welchen die Einwohner Jauers für diefes fo ſegensreiche 
Inſtſtut jetzt ſchon gezeigt und namentlich durch einen gaſt⸗ 
freundlichen Sinn auf eine erfreuliche Welſe an den Tag ge⸗ 
legt haben, einen glänzenden Erfolg und ſomit eine 
Vermehrung der Mittel, welche auf die Ausbildung der 
Kirchenmuſik in dem Kreiſe der Muſikfeſte bisher nicht 
geringen Einfluß ausübten. Möge das Gute und Schöne 
ſo fortblühen und wachſen! N . 


Eine Bemerkung ſei mir noch erlaubt, welche hier 
nicht ganz an dem unxechten Orte fein dürfte. In den 
letzten Monaten des vorigen Jahres wurde in der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik von einem Muſikfreunde aus H irſch⸗ 
berg der Vorſchlag gemacht, in der dortigen Gegend 
einen Kunſtverein für Kirchenmuſik zu gründen. — 
Ein ähnlicher Vorſchlag wurde von mir ſchon in N. 37 
des Jahrgangs 1838 der Schl. Chronik gemacht, nur 
ſollte ſich die Wirkſamkeſt dieſes zu gründenden Vereins 
nicht auf einen einzelnen Olſtrikt, ſondern, wenn irgend 
möglich, über ganz Schleſien erſtrecken. Es ſollte näm⸗ 
lich eine Geſellſchaft, ganz gleich, od aus Muſikverſtän⸗ 
digen oder Laien in der Kunſt, zuſammentteten, deren 
ganze Thätigkeit für den genannten ſchönen und großen 
Zweck nur darin beſtände, jährlich zwei Thaler 
an die Hauptkaſſe einzuſenden. Schon die Anzahl von 
citca 300 Mitgliedern (für ganz Schleſien!!) wäre hin⸗ 
teſchend, mit Hilfe der Pluseinnahme bei den Muſik⸗ 
feſten einen Fond zu gründen, aus welchem nicht allein 
den einzelnen ſchon beſtehenden Vereinen für Kirchen⸗ 
muſik hilfreich unter die Arme gegriffen werden könnte, 
ſondern ſelbſt denjenigen Gemeinden, wo dieſer Theil 
des Gottes dienſtes noch an den ſchrelendſten Mängeln 
leidet, die Mittel dargereicht würden, den Kirchengeſang 
zu heben und zu veredeln. Es fei mir erlaubt, die hier: 
ber Bezug habende Stelle jenes Auffatzes zu citiren; fie 
lautet, wie folgt: 


„Soll aber die Kirchenmuſik ein Gemeingut wer⸗ 
den, woran ſich jeder erbauen kann, ſo muß die 
Kunſt von außen Nahrung erhalten, d. h. von aus 
ßen müſſen ihr die Mittel geboten werden, ſich ſelb⸗ 
ſtändig und ungethellt der eigenen Vervollkommnung 
zu widmen, und ihre Leiflungen der Allgemein⸗ 
heit darbleten zu können. Dies könnte aber auf 
keinem andern Wege erreicht werden, als indem ein 


gr 
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Thellnahme finden, zumal nicht allein die Kunſt, ſon⸗ 
dern mehr noch die allgemeine Wohlfahrt dabei ge⸗ 
wönne? — Der Plan zu Konſtltulrung eines ſolchen 
Vereins dürfte etwa folgender oa Die Mitglieder 
zahlen jährlich einen geringen Beitrag (ungefähr 
2 Thlr)., wofür ihnen der freie Zutritt zu den Auf: 
führungen eines jährlich zu veranſtaltenden Muſik⸗ 
feſtes geſtattet wird. Mitglied kann jeder werden. 
der ſich verpflichtet, den Beſtrag von 2 Thlr. zu zah⸗ 
len. Aus der Zahl der Mitglieder werden dann ſo 
viel Vorſteher gewählt, als Städte ſind, in denen 
ſich Mitglieder befinden, eben fo jährlich ein Aus: 
ſchuß. Die Vorſteher nehmen die Belträge in Em⸗ 
pfang; der Ausſchuß ſorgt als verwaltende Behörde 
für die Muſik⸗ Aufführungen, und verfügt über alle 
zu machenden Ausgaben. Zur vollſtändigen Verfaſ⸗ 
fung eines ſolchen Vereins wäre nun noch die Wahl 
eines Präſes, eines Muſikdirektors, eines Sekretairs 
und eines Rendanten nöthig, deren Funktionen hier 
nicht erſt angedeutet werden dürfen. Dieſer Verein 
würde nun inſofern feinen fegensreichen Einfluß auf 
die Kirchenmuſik ausüben, als er belebend und erwek⸗ 
kend auf die kirchlichen Geſangverelne dadurch ein: 
wirkte, daß er ihnen entweder baare oder andere Un⸗ 
terſtätzungen aus feinen Fonds zufließen ließe; er 
würde ferner bie nöthigen Muſikallen anſchaffen; eben 
fo nach und nach eine Bibliothek von Kompoſitlonen 
und muſikalſſchen Schriften zur allgemeinen Benuz⸗ 
zung anlegen, überhaupt darauf ſehen, wie und wo 
die Kirchenmuſik, namentlich in Bezug auf den Got⸗ 
tesdienſt, geweckt und gefördert werden könne.“ 
Obgleich Ref. damals dle Hoffnung hegen durfte, daß 
dieſer Vorſchlag kein frommer Warn fc) bleiben, ſondern 
namentlich am Hochgebirge ein recht erfreulicher Anfang 
gemacht werden würde, ſo mußte dennoch die gute Sache, 
die er angeregt hatte, leider die Wahrheit des Ausſpru⸗ 
ches Chriſti erfahren: „der Geiſt iſt willig, aber 
das Fleiſch iſt ſchwach.“ — Wir rühmen den Ge⸗ 
meinſinn unſeres Zeitalters, namentlich in Bezug auf 
das Kirchliche, wir prunken mit gewaltigen Liften von 


Geſchenken zur Zſerde und zum Schmucke unſerer Got⸗ 
testempel, und dieſes alles iſt recht gut und lobenswerth 


aber — nicht die Hauptſache. Dieſer gerühmte Ge⸗ 
meinſinn erſtreckt ſich gewöhnlich nur auf Verſchönerung 
der Form, weil dies entweder uns Ehre bringt oder 
unſerem Schönheitsſinne ſchmeichelt, er läßt aber melſt 
das Wahre, das Innere, den Geiſt gänzlich unbeachtet, 
weil Bemühungen in biefer Beziehung nicht äußerlich 
glänzende, aber deſto gehaltreichere und fegensreichere 
Früchte darbieten. — Der muſikaliſche Theil des Got: 
tesdienſtes (der Kirchengeſang mit eingeſchloſſen) liegt 
an vielen Orten noch gewaltig im Argen; während die 
Ausbildung des Kunſtgeſchmackes, während alle Gebiete 
des Kirchenweſens und der Theologie in den letzten drei 
Jahrhunderten welt vorgeſchritten ſind, ſtehen nicht we⸗ 
nige Gemeinden in erſterer Beziebung auf demſelden 
Standpunkte, welchen Luther und feine Freunde mit 
unſäglicher Mühe gründeten. Der beabfichtigte Kunſt⸗ 
verein ſollte es übernehmen, dieſen Standpunkt zu den 
Anſprüchen der heutigen Zeit zu erheben, und einen bis 
jetzt ganz unwirkſamen Thell des Gottesdlenſtes zu ei⸗ 
nem unendlich ſegensrelchen zu machen, jeder Tbeilneh⸗ 
mer ſollte ohne alle Mühe nur die geringe Beiſteuer 
von 2 Rthlr. und auch dieſe nicht umſonſt ſpenden, da 
er unentgeltlichen Eintritt bei den ſtattfindenden ſchleſi⸗ 
ſchen Muſikfeſten haben ſollte; Männer, wie der für 
Kirchenmuſik fo unermüdlich thätige Hr. Kantor Sie: 
gert, hatten ſich erboten, mit Aufopferung von Zeit und 
Mühe, dleſen Verein zu organlſiren, und fänden ſich 
keine anderen, auch zu leiten, mit einem Worte, man 
konnte mit einer Kleinigkeit, die Tauſende in Schleſien 
auf völlig unnütze Welſe wegwerfen, unendlich viel des 
Segens ſtlften, und dennoch meldete ſich auch nicht ein, 
ſage, unter Tauſenden! nicht ein Individuum, welches 
dieſem ſo gemeinnützigen Inſtitut feine Theilnahme ent⸗ 
ſchieden zugeſichert hätte. Mo bleibe denn nun unſer 
gerühmter, frommer, kirchlicher Gemeinſinn? — — Mit 
wahrer Freude las ich daher den oben erwähnten Vor⸗ 


ergrelfe dieſe Gelegenhelt, jenen für das Gu te gewiß 
warm und eifrig geſinnten Ungenannten aufzufordern, 
ſich näher hierüber entweder öffentlich auszuſprechen, oder 
auch privatim mit Männern zu comverfiren, denen er 
in dieſer Angelegenheit ein relfes Urthell zutraut. In 
letzteter Beziehung dürfte ich unſern wackern Kan⸗ 
tor Siegert vorſchlagen, der wie ich zu erklären 
bevollmächtigt bin, gewiß alles, was in feinen Ktäf⸗ 
ten ſteht, mit Freuden thun wird. — Sollte ſich 
vielleicht in Hirſchberg, was fo viele muſikallſche Kräfte 
und fo mannichfache Proben feines regen Sinnes für 
Kirchen⸗Muſik abgelegt hat, ein Kreis von Männern 
finden, welcher den erſten Grundſtein (bei allem ja das 
Schwerſte!) zu dieſem herrilchen Gebäude legte! 
Dr. Weis. 


A ſtronomlſche s. 


Der freundliche Abendſtern, Venus, welcher Dlen⸗ 
ſtag (am 26. d. M.) Adends bei heiterm Himmel nahe 
unter der Mondesſichel manches Auge ergötzen wird, bietet 
vorher, Sonntag und Montag, den mit Fernröhren vers 
ſehenen Freunden des geſtirnten Himmels, vielleicht auch 
wohl manchem ſehr ſcharfen undewaffneten Auge, Gele: 
genhelt dar, den Planeten Uranus kennen zu lernen. 
Es iſt der ſehr kleine Stern ſechſter Größe, welcher am 
Sonntag Abend ungefähr um eine Mondsbrelte über, 
am folgende Abende in nicht ganz doppelter Entfernung 
unter der Venus ſteht. In einem aſtronomiſchen Fern⸗ 
rohre iſt immer die Stellung umgekehrt. 


Breslau, den 22. Januar 1841. 


Mannichfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Schemnitz: „Eine Dop⸗ 
pel⸗Mordthat, die kuͤrzlich an einem Sonntage 
in dem Weichbilde unſerer Stadt begangen wurde, 
beſchaͤftigt die Aufmerkſamkeit von Jung und Alt, 
und duͤrfte die hieſige wachſame Kriminal⸗Juſtiz noch 
lange in vollem Athem erhalten. Der Thatbeſtand 
iſt kurzlich folgender: Zwei wohlhabende aber kinder⸗ 
loſe, ziemlich betagte Ebeleute, die ſich vom Klein⸗ 
handel, hauptſaͤchlich aber vom Linnenverkauf ernähr« 
ten, kamen von einer, in der Umgegend eben been⸗ 
digten Geſchaͤftsteiſe am 13. Dezember wohlbehalten 
nach Hauſe, thaten ſich noch am ſelbigen Abende 
mit den Nachbarsleuten gütlich, und legten ſich dann, 
nachdem die Gaͤſte ſich beurlaubt hatten und die Auſ⸗ 
fenthür verriegelt werden war, getroſt zu Bette, aus 
dem fie nimmer auferſtehen ſollten! Der Nachbar 
ſchaft fiel es auf, daß die alten Leute, die ſonſt all- 
taͤglich auf dem Markte zu erſcheinen pflegten, doch 
bereits ein Paar Tage ausgeblieben, man ſchöͤpfte 
Verdacht, pochte an Thor und Fenſter, und, da keine 
Antwort erfolgte, bahnte man ſich gewaltſamer Weiſe 
Zutritt ins Zimmer. Leider war der gehegte Ver⸗ 
dacht nur zu gegründet: die erſchrockenen Nachbarn 
fanden den armen Hauſirer todt ausgeſtreckt, den 
Mann nahe an der Zimmerthüre, das Weib aber im 
Bette — wie es heißt mit aufgeſchlitztem Bauche. — 
Oe Räuber dieſe That vollfuͤhrt haben moͤchten, iſt 
nicht leicht zu ermitteln, da eine größere Summe 
Geldes auf dem Tiſche aufgehäuft lag, und mehr 
denn 100 Fl. C. M. in der Kaminaſche vergraben 
gefunden wurden.“ 


— In Valenclennes verſtarb kürzlich ein Trom⸗ 
peter des zweiten Lanzier⸗Regiments. Als es ſich um 
Auslieferung des Nachlaſſes an die Erben handelte, mel⸗ 
deten ſich zwei Mütter des Verſtorbenen, elne aus 
Algier, die andere aus Parls. Der Fall it ſelt Salo⸗ 
moe's Urtheil wohl ſchwerlich mehr vorgekommen, und 
das Gericht wird um fo mehr in Verlegenheit fein, als 
das ſtreitige Kind todt, fomit das von dem weiſen Kö⸗ 
nig erſonnene Aus kunfsmittel nicht mehr anwendbar it 


v. B. 


Malerei, ſollte ſich für die Kirchenmuſik nicht gleiche | ſchlag aus Hirſchbetg in der Schleſiſchen Chronik, und. Redaktion: E. v. Baerſt u. P. Bartd. Druck v. Gerz, Barth u. Coms? 
!,“ ĩðͤâ 7 7ʃ¼WY . =; ane 
Theater⸗Repertofre. Zum Friedrichs Denkmal in Breslau. Soden Techniſche 0 
3 2 i er ergn 5 8 itgli 3 hieſigen privil. | Montag den 25. Januar, Abends 6 Uhr. 
Sonnabend: „Die verhängnißvolle Faſchings Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 2 A ee ge A machen & Hr. Shemi er Duflos wird über das . 


lan, Herrenſtr. Nr. 20, iſt ſo eben in Com⸗ 
miſſton erſchienen und für, 2 Sgr. zu haben: 


wir hiermit die ergebene Anzeige, 


daß 2 material des Mineralreiches, deſſen Vorkom⸗ 
inen Vortrag halten. 


: „Der Freiſchütz.“ er in drei Sonntag den 24. d. M., Nachmittags men und Anwendung, e 
e er er Allocution, ’ 8 2 uhr, die jährliche Rechnungslegung in N z 
T 2. C 2. W. I. ö. N. III. gehalten bei dem Teſte der Schlefier n S dem AInfirutg- Gebäude, Schuhbrücke & Auktion 
F. z. (O. Z. 26. I. 6. R. — III. K nigsberg in Preußen, am 8. März Nr. 50, ſtattfindet, wozu wir dieſelben & den 25. J 17 9 
Entbindungs-Anzeige, 1 zahlreich einladen, Ro Bf. anuar c. zer. 
Die Heute erfolgte tale Entbindung von Rudolph Fatſcheck. D ee en ue, ein, Sate 
meiner lieben Frau Hentiette, geb, Mer] Die ganze Cinnapme if don dem ge. Bceedeneeasdasesas gehwerke und Stirne Es eine Partie 
mad, von einem geſunden Mädchen, beehrt ehrten Hrn. 1 für das „Friedrichs Warnnng 8 Fallung verfteigert Garbe. gegen baare 
ae Verwandten und Freunden ergebenſt an Denkmal in Breslau“ beflimmt. Ich er 77 Jedermann, meinem der ere eee 
en . \ ion von pie; jorenen Sohn Johann Schmidt von brlvilegirte Apotheken, 
Beeslau, den 2. Januar 75 Die Auktion von Galanterie⸗ eas ohne Zahlung zu verabreden, enn 2, 1100 und 10000 Mehl. in belebten 
ki Adolph LES und Kurzwaaren auch zu creditiren, da ich etwanige Jorderan | Provinzialstädten des Frankfurther Re- 
gen, fie mögen den Namen haben wit fie im: | zierungs-Bezirks, hat zum Verkauf im 


VI“ Casino 


findet Sonntag den 2iften d. M. ſtatt; die 

reſp. Mitglieder wollen die Gaſtbillets in der 

3 F. Karſch gefälligſt in Em⸗ 
ng nehmen. 

fen Der Vorftanb, 


wird Montag 


Meubles vor. 


i eau, Ning altes Rath⸗ 
an 3 E gie Nath 


Januar fortgeſetzt. Montag Vormittag II uhr 
kommen einige große Spiegel und andere neue 


und Dienſtag den 25. und 20. 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius 


B weder anerkennen no 
werde. 
Camnig bei Wilhelmsthal, Ar 1 85 1841. 


6 eißt: Franz Schmidt. 
Sigus Sten Frenzel, Scholz. 


ch bezahlen Auftrage das A entur-Comtoir von 
S. Mitltseh, Ohlauer Str. 84. 
NB. Apotheker-Gehülfen werden 
stets prompt besorgt und unter soli- 


den Bedingungen placirt. 
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Beilage zu Ne 19 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 23. Januar 1841. 


f ell⸗Eſſig⸗ Fab ik ti 
g Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, 

omp. in Breslau. oder die Kunſt, in Son 2 Stunden 18 guten, ſcharfen, chemiſch⸗ reinen elle „ine 
bedeutende Koften zu bereiten, fo wie die Fabrikation des Doppel: Eſſigs. Von Aug, 


i Lehmann, prakt. Fabrikanten. 15 Sgr. 
. Kaſſel i a 
Dekonomie betreffende Schriften, und find fiel erſchienen nachſtehende, die häusliche 


Joſef Max und r 162 praktiſche Belehrungen, Anweiſungen und Rezepte von 


Enthülltes Geheimniß der Fabrikation Fr. Stoltz in Heſſen⸗Kaſſel 


eines dem Champagner vollkommen ähnlichen Bieres. Preis 10 Sgr. a 
ommen ähnlichen Bi 


Selfenfiederel, Lichte⸗ und Stärke: Fabrikatſon. Bier⸗ und Eſſig⸗Brauerel: Aepfel⸗, 
men) enthuͤllte Geheimniſſe 


Frauben- und andere Weln⸗Fabrikatlon, Chokolade⸗Fadrlkation; über das Einmachen 
aus der häuslichen Oekonomie und der Landwirthſchaft. Nebſt einer Anweiſung, 


der Früchte in Eſſig, Zucker und Branntwein; über das Bleichen der Leinwand, 
üglichſten, bis; Färberei im Kleinen auf Leinen, Wolle und Seide. 15 Sgr. 
die vorzüg „bis jetzt geheim gehaltenen Pariſer Schönheitsmittel darzuſtellen. Dritte 
Auflage. 15 Sgr. 


Bei A. Dunker in Berlin erſchien fo eben nachſtehende intereſſante Neuigkeit 
deutſch⸗buͤrgerliche Kochkunſt, 


und if vorräthig in Breslau, in der Buchhandlung Joſef Max u. Ko 
nweiſung zur ſparſamen Führung A deen bürgerlichen Haus⸗ 


En: Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und 8 


In der Buchhandlung Th. Fiſcher in 


Die 


oder praktiſche A 


Der Prozeß Laffarge 


beleuchtet nach 


haltes. Vierte Auflage. 15 Sgr Preußiſchem Strafrechte 
N . durch 2 
35 „nder wohlerfahrene Hefenfabrikant, 77 — 
e Anw „di ändi einer verb Königl. iſitoriats⸗Direktor nig . . 
— 5 — Methode rin? N een. Arten e e e d e ee eee Kriminal⸗Gerichts⸗Rath 


ckerei angewandt werden auf eine leichte Weiſe ſelbſt zu verfertigen. Berlin. 


Lehmann, prakt. Fabrikanten. 10 Sgr. 
Erscheint Wöchentlich, 


Von Aug. 


zu 
Broſchirt 1 Rthlr. 5 Sgr. 
zu 2"), Silbergr. der Band 


Area sen, Familien- Bibliothek —— nee mi 
DER DEUTSCHEN CLASSIKER. 


MEYERS UNIVERSUM 


1841.} Abonnement auf den achten Band, oder achten Jahrgang, so eben eröffnet. 1841. 


Der achte Jahrgang bildet ein Ganzes für sich, und umfasst, wie die vorhergehenden, 
‚einen prachtvollen Querfolio-Band, mit gestochenem Titel 
und 48 herrlichen Stahlstichen, nebst beschreibendem Text. 
5 Für d. ganzen Jahrgang nur 4 Fl. 48 Kr. Als Gratis-Zugabe zum 
PREIS DES NEUEN A rhein, oder. . . 2% Thlr. P. Ct. achten Bande des 
AHREANGS: Für jedes Monatsheft nur 24 Br. rhn. oder | Universums erhalten die 
> 7 Sgr. Pr. Ct. 

Meyer's Univerſum 


resp. Abonnenten unentgeltl, 
ist bekanntli b ni 
ch nicht b 


7 


die 3 ersten Bände der Familien -Bi- 
bliothek deutsch. Classiker, 

die drei letzten Bünde der Familien- 
Bihliothek deutsch. Class. 


Die Familien: Biblivthef 
＋ 


der deutschen Classiker, auf 100 Bände berechnet, wird neben 


Auflage: 29,000. 


der deutschen Ausgabe 


U 8 und zwan- 
andern Sprachen Europa's, und englisch selbst in Wa 


Jeder Jahrgang bildet ein selbstständiges Ganzes, und macht einen 
prachtvollen Band in Querfolio aus. Das jetzt eröffnete Abonnement 
für den achten Jahrgang gewährt den Bestellern noch den be- 
sondern Vortheil, dass sie die 3 ersten Bände der Familien-Biblio- 
thek der Deutschen Classiker (siehe Anzeige neben!) gratis erhalten. 


Abennemenitspreis: Für jedes brochirte Monatsheft mit vier 
Stablstichen 7 Silbergroschen, oder 24 Kreuzer rheinisch; — für den 
Ganzen Jahrgang 2% Thaler Preuss., oder 4 Gulden 48 Kreuzer rhein. 


— Besteller von 10 Eemplaren erhalten das IIte umsonst, — Keine 


den Gesammtwerken von Schiller, Göthe und Herder künftig auf jedem 
Buchbrette stehen. In Format, Druck und Eleganz ist sie der letzten 
Schiller Ausgabe ganz gleich und macht den zweckmässigsten Pendant 
zu derselben aus. Im Verein mit den Gesammtwerken jener Heroen be- 


friedigt sie den Haus- und Familienbedarf eines Jeden voll-. 


ständig, der sich den Besitz des Besten der gesammten deutschen 
elassischen Literatur wünscht und sich oder seiner Familie eine nie ver- 
siegende und immer frische Quelle nicht blos unterhaltender, sondern 
auch Geist und Herz erhebender Lektüre öffnen will. — Jeder Band 
giebt mit dem Besten des betreffenden Classikers zugleich sein von 
einem tüchtigen Meister in Stahl gestochenes Bildnis“, 
Herausgeber mit Geist geschriebene Bio hie, und eine kurze kri- 
tische Würdigung seiner sämmtlichen Werke. 

Wöchentlich, mit Januar 1841 anfangend, erscheint ein Band, 
Schön brochirt ist der Preis: nur 7%, Sgr. = (24 Kr. rhein. = 22 Kr. 
Conventions-Münze oder 11 Schilling Hamb. Courant.) 
11 Keine Vorausbezahlung. — Bei Bestellung von 10 Exemplareu das 

te frei, 
Die ersten 20,000 Besteller erhalten als Gratis- Zugabe 


dessen vom | | 


Vorausbezahlung nöthig. Meyers Universum, VIII. Band (Jahrg. 1841) Lief. 1.—III. incl, 


Man beſtellt auf obige Werke in jeder ſoliden Buchhandlung, EI 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 2 
1 S. Lilienfeld, 
ſtitu 


Attrappen, Gichtpapier, Kupferſtiche u. Kunſt⸗“ So eben iſt bei dem Unterzeichneten er: 
blätter, Canon⸗ oder Altartafeln ꝛc.; und be⸗ ſchienen und zu haben: 3 
merkt ergebenft, daß alle öffentlich angezeigten Giebt es ein Heilmittel 
il lithographiſches Inſtitut, 
Breslau, 
Reuſche Str. Nr. 39, par terre 
zu den 3 Thürmen genannt, 


Gegenſtände des Buche, Muſik⸗ u. Kunſth gegen die 
Lungenſchwindſucht? 
oder 
empfiehlt ſich zur 3 ſorgfältig⸗ 


Unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zu 
on Beachtung den Wohllöblichen G. 
tes Kanter ein nach dem Bedürfniß aſſortir⸗ 

) von vorſchriftsmäßigen Geſchäfts⸗ 

2 n Aumülaren für Patrimonial: ! 
büchern aller Nees lee, Kontrollen und Kaſſen⸗ 
zeichniſſe das Nähere Vefagen beſondere Ver⸗ 

Der Preis ſtellt ſich nach . 


das Buch 5, 0, 7% und 84, des Papiers, 


Preiſen zu beziehen ſind. 
Auch wird die damit verbundene 
Leſe⸗ Bibliothek 


dels ſtets auch durch ſie und zu denſelben 
1 Mittheilung der mit einem neuen Hell: 
fortwährend mit den neueſten literariſchen Er⸗ 


Auch find für den bequemen Genie 0 f re verfahren gegen dieſe Krankheit angeſtell⸗ ſten und billigſten gung mo: 
2 gen vermehrt. Hieſige und Auswär⸗ „„ Viſiten⸗ 
Publikums: des tige können jederzeit derfelben, dem Journal: ten Verſuche. de Verlobungs⸗ 


Formulare zu vormundſchaftlichen > 

dungsberichten, Schuldſcheine, ue 

gen, Quittungen, Rechnungen und Kla⸗ 
geformulare 


zu haben. . 
A. J. Hirſchberg, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthand⸗ 
lung in Glatz. 


auf Glags und Pergament⸗Carton, 
Wechſeln, Anweiſungen, Qu en, 
Rechnungen, Frachtbriefen, Eircu 
und Briefen jeder Art, Preis⸗Couran⸗ 
ten; Tabellen zu Wirthſchafts⸗ und 
Geſchäfts⸗Büchern, Vorſchriften, Zeich⸗ 
nungen jeder Art, Wein⸗ und Waa⸗ 
ren⸗Etiquets ꝛc. g 


j Von | 1 
Julius Lobethal, 
Dr. der Medizin und Chirurgie, brattiſhem 
Arzte zu Breslau. 
gr. 8. geh. Preis 5 Sgr. 
Kein Verfahren aus älterer oder neueſter 
Zeit hat ſich gegen die Lungenſchwindſucht 
bewährt. Um ſo mehr verdient die hier ver⸗ 


und neuen Bücher⸗Leſezirkel, ſowie der Muſi⸗ 
kalien⸗Leihanſtalt beitreten, wozu Bedingun⸗ 
gen gratis verabreicht werden. 

Beſtellungen auf das ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Blatt für das Jahr 1841 werden, das Mo⸗ 
natsbeft 5 Sgr., Literaturblatt 3 Sgr., fortan 


angenommen und glei i 
prompt beſorgt. gleich anderen Zeitſchriften 


= A. J. Hi ſuchte Heilmethode die allgemeine Aufmerk- . 
Die Buchhandlung Buch-, a Bit * N well dee ſich nicht nur durch eine 5 75 8 en se 
A. . lung und . Fin lag, ganz naturgemäße Theorie, ſondern auch durch ebe dee Rasa AG ee 
J. Hirſchberg in Glatz 8908 ee gewonnenen Reſultate des Verfaſſers als Eee a Ruhe, 8 
— ſich dem Wohlwollen des Publi⸗ Ein 8 dogs beſonders zweckmäßig herausſtellt. ſche Arbeit möglicht zufriedenftels 
ler Wert, einem reichhaltigen Lager gehaltvol⸗ F Werkmeiſter, Urban Kern, lend und billig liefern. N 
Koch, 8 er Literatur, Kunſt und Gewerbe, ider praktiſch im Maſchinenbau iſt, ſucht 8 Buchhandlung, Eliſabethſtraße Nr. 4. 


aus 5 — 

erz ei und landwirthſchaftlicher Bü⸗ 
Segenſcepeſ ged. von Jugendſchriften und 
Schemas, ſammen z. Vorſchriften und Zeichen⸗ 
eingeführten Schuld am Orte und umgegend 
eleganteſten Art ge er; ordinaire bis zur 


© eine Anſtellung; darauf Reflekti 
belieben Ihre Adreſſe unter L. er 8 
& Schweidnitzer Straße Nr. 


44 abzu⸗ & 

geben. 8 

g den 90909960000 90588985 

dachts bücher beider Ko e Gebet⸗ und An. —2222 

vollſten Galanterie⸗ nfeſſtonenz die geſchmack⸗] Ruſſiſchen Unterricht ertheilt. Wer? Rin 9 
a waaren, Toiletten und Nr, 33, eine Treppe, rechts. 


— —V— — — — — * 

Zu verkaufen ſind 2 gefunde Wagenpferde. 
Das ee ee: 40 beim Haushälter. 

Der Cigenthümer eines ſchwarzgetigerten 9 
Vorſteh⸗Hundes möge denſelben Stockgaſſe 
Nr. 14 im Gräupner⸗Gewölbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions Gebühren und Futterko⸗ 
ſten in Empfang nehmen, 


Louis Mamroth , Wallſtr. 14, 


dagegen ER neg. Der Sprungbock Verkauf zu 
— Subscriptions all Reichen bei Namslau 0 
8 im Wintergarten. 8 beginnt: wie in den früheren Jahren den 

Die wachſende Theilnahme, welche 15. Januar. SR, ; 


die früher von mir veranſtalteten 88] Auch können noch 120 Stück Zuchtmuttern 
Subſcriptions⸗Bälle gefunden haben, . abgelaffen werben. . ö 
veranlaßt mich, der vielfach an mich Reichen bei Namslau, im Januar 1841. 
ergangenen Aufforderung genügend, v. Wentzky. 
ne | 
agiren. menſtrümpfe, glatt und durchbrochen, ſind vor⸗ 
— ag e 1 8 räthig: Eckbude, geradeüber der Ellſabethſtr. 
und wird Alles aufgeboten werben. 2 Ballfuhren 
ihn fo angenehm als möglich zu S 0 
ae ee 
4 Ein reizendes Lokal, freffli ONEN, lind für den 
2 Geſter, geſchrnsa ben e 85 biuigen Preis von 10 Sgr. pro Fuhre zu 
und prompte Bedienung — ſoll man B aben, wenn der Wagen die Familie in ihrer 
finden; gute Laune und Empfänglich⸗ ehauſung abholt und in einer graden Tour 
keit fur geſellige Freude — bitte ich 8 an den bezeichneten Ballort bringt, gleich viel, 


5 


3 A ob derſelbe in der Stadt oder in den Vor: 
den % dann ſtehe ich dafür, DE ſtädten iſt. Auf Verlangen wird der Wagen 
zu jeder beliebigen Stunde des Nachts zum 


man die Erinnerung eines genuß⸗ 12 
reichen Abends mit fortnehmen wird. holen für den nicht höhern Preis als das 
-Hinfahren pünktlich geſtellt. 


Das Entree für den Herrn beträgt 
1 Kthlr. 10 Sgr., wogegen die in G. Walter 
Biſchofsſraße Nr. 7. 


Begleitung der Herren Subſcribenten 
erſcheinen Damen frei ſind; doch 8 
Der Marqueur Fritz Wiesner ift ſeit 
dem 22. aus meinem Dienſt entlaſſen und 


bitte ich, die Anzahl der letzteren mir 
im Voraus anzugeben, damit ſolche 

bitte ihm auf meinen Namen weder Geld noch 
Effekten zu verabfolgen. 


D auf den Entree⸗Billets bemerkt wer 
Reiſel, Coffetier. 


den können. 25 
90 Stück ſchwere Maſtſchöpſe 


© 


Die Billets find nur für Diejenigen N 
gültig, deren Namen von mir ſelbſt & 
darauf geſchrieben ſteht. a 
Die Unterzeichnung geſchieht entwe⸗ I ſtehen zum baldi 
5 bei dem, 91 Vorlegung der Liſten E bei Strehlen. 
eauftragten Lohndiener, oder in mei⸗ . = 
ner Wohnung, Taſchenſtraße Nr. 17, Zum Fleiſchausſchieben 
8 zwei Treppe 75 W 4 We zum Heizen 8 17. Ke⸗ 
— 1 un. = | gelbahn und Wurſtabendbrod auf Montag als 
SOSE 2 9906 den 25. d. ladet ergebenſt ein: * 
e in 
In der nächſten 
am 25. d. M. Vorm. 9 uhr 
im Keller des Hauſes Nr. 3 Albrechtsſtraße 
anſteh⸗ 32 Auktion von, zur Konkurs maſſe 


Carl Sauer, 


Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
GOGXHEHOOOOS 


on, 


2 aprano u. Comp. gehörigen Wei: Bockvertauf. s 
nen, rn 8 8 eee eee 
00 Fl. Champagner, i i fi 
200 Fl. Eger fr ‘ den 10. ehrnar. e een 


100 Fl. Arac de Goa Jacobine bei Ohlau, 15 17 AN 
vor. 8 » 
Breslau, den 19. Jan. 1841. u Be MBIEUNErAEFPINEEN, 
Maanig, Auktions⸗Commiſſ. Sprungfeder: 7 Roß haar⸗ und 
- Unterricht in ber polniſchen Sprache ertheiſt Seegras⸗ Matratzen, 


eee ie. Spk. am Königl. erſtere 71, e ed: {o wie 


= ee Te Tee © einſchlagende Artikel 
0 28 Engagements. I Fapeten⸗, Bronze: und Polſterwaaren⸗Hand⸗ 
Ein Expedient bei einem Königli- 


{ 5 lung von Carl Weſtphal, Tapezier, 
chen Justiz ne mit monat- Nikolaiſtr. Nr. 80, im Gewölbe. 
Ein Comm N 8 Kenntnisse von | ‚. Am 20ſten d. M. Abends iſt auf der Schol⸗ 

der Destillation hat, mit jährlich 200 2 hi Be Mi JUNGEN brauner 
Thalern Gehalt nebst freier Station. indſpiel⸗Baſtard geſtohlen worden; wer den⸗ 
Ein N mit 
150 Thaler Gehalt nebst freier Station. 
Eim Secretair bei einem Kgl. Ober- 
1 Förster ebenfalls mit 150 Thaler Ge- 
halt nebst freier Station, 
werden verlangt durch das hierzu defini- 
tiv beauftragte obrigkeitl. concess. Ägen- 
tur und Versorgungs- Bureau des pens. 
Polizeirath und Hauptmann a. D. Witz 
in Berlim, Scharrnstr. Nr. 18. 


Der Vorbau 


hüflich iſt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. 


Zwei Zimmer und Küche oder ein Zimmer, 
Kabinet und Zubehör wird zu Oſtern geſucht, 
Ohlauer Straße Nr. 34, 
zwei Treppen hoch. 
DR RE 7 bis * Zoll ſtaxke, 5 
7 einfach und doppelt geſchüffene 
8 Solenhofner Lithographieſteine, 
4 


Prima⸗Qualttät, # 


eines Geſchäfts⸗Lokals ift wegen Verlegung empfiehlt zu billigen Preiſen: 1 

deſſelben billig abzulaſſen. Nähere Auskunft pfezit d ili 2 15 f 7 

giebt: S. Lilienfeld, 5 
i 39. lithographiſches Inſtitut, 

Auguſt Schueider, am Ringe Nr. 39 . Sa e > 


" Eingagements-Offerte. 
I. Ein musikalischer Hauslehrer (ev: 
‘ Candidat oder Seminarist), 
II. eine Gouvernante, die fertig fran- 
dee! spricht und Flügel spielt, und 
HI. eine aus Frankreich oder der fran- 
z zösischen Schweiz gebürtige Erzie- 
herin oder Bonne 
können zum 1. April d. J. vortheilhaft 
placirt werden durch das Agentur-Com- 
toir von 8, Militseh,, Ohlauerstr Nr 84. 
0 2 Thaler Belohnung. 
em ehrlichen Finder einer am 20. d. von der 
hbrücke über die Kupferſchmiede⸗Straße 
0 U den Neumarkt verloren gegangene n grünen 
derbrieftaſche, enthaltend außer mehreren 
. eine Kaſſenanweiſung a 5 Rtl. und 
1 A 15 Sgr. Abzugeben Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗ Straße Nr. 20, drei 
7 0 8 ne) en 8 A 7 
und Oſtern zu beziehen ift Herrnſtraße Nr. 
eine ſehr ſchöne Handlungsgelegenheit. Nä⸗ 
eres Ring Nr. 4 beim Haushälter Wandel. 
Fetten 
mmenthaler 


Schweizer Käfe 
3 Ku un g 
5 grünen Kräuter Käſe, 
pbholländiſchen Käſe, 
Liemburger Käſe, 
bei Abnahme in Partieen und einzeln offer irt 


1 billigſt 
N 


1 zu den 3 Thürmen genannt. N 
8 8 
27000 Thaler 


werden auf ein Rittergut, gleich nach den 
Pfandbriefen , geſucht. Das Nähere Dom, 
Gräupnergaſſe Nr. 10, pur terre rechts. 


Herren⸗Tanzſchuhe 
in den neueſten Formen empfiehlt A. Bö ſe, 
Schuhmacher, Biſchofſtraße Nr. 9, 

Reuſche Straße Nr. 54, zweite Etage, iſt 
eine meublirte Stube bald zu vermiethen. 


Neue 
beste holländ. Heringe, das Stück 2Sgr., 
12Stück 17% Sgr., beste engl. Fullbrandt- 
Heringe, das St, 1 Sgr., 12 St. 7½ Sgr., 
beste Gross-Bertzer Heringe, in ganzen 
Tonnen bedeutend billiger als bisher, 
oflerirt 


Ci. F. Rettig, 


der. 16, geld. Leuchter. 

Beſies Canzlei a 2¼, 2, Gr. Concept 
15%, weiß und grau Aktendeckel 3½, 4 
Tolt.; das pr. Ort. ſchwärze Dinte 4 Sgr. 
yempfeblen 


tiegen. 


er Zu vermicthen _ 
iſt der erſte Stock von 3 Piecen nebſt Küche, 
Boden: und Kellergelaß, Sandſtraße Nr. 17. 


Das Nähere im zten Stock zu erfragen. 


im Hofe eine kleine Wohnung zu vermiethen 


gſt: 
Bourgarde, N . 
und zwei Stiegen vorn heraus zu erfragen, 


+ 
e Nr. 15. 


gen Verkguf in Wammelwitz 


ſelben dem Beamten daſelbſt zuſtellt oder be⸗ 


ſtraße Nr. 


2 Saamen⸗Offerte. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Termino Sſtern iſt Nikolai⸗Straße Nr. 16 A 


Das La 


Neuläͤnder Dünger⸗Gips! 


iſt beſtens, complettirt, und die wohllöblichen Dominien können nach Bequem⸗ 
uch eit ben beste Gihe abholen 1 * — 


1 olen laſſen. Um Brückenzölle und unuDtpigee 
fahren in der Stadt möglichſt zu vermindern, können die 

ferner vor dem Schweidnitzer Thor bei den Gebrüdern Mo 
und vor dem Oderthor beladen werden. Beſchreibungen über die Dün 
Dünger⸗Gips, geſchöpft aus der langjährigen Erfahrung unſerer tüchtigſfe 


den auf Verlangen unentgeldlich vertheilt. 


Die Reich 


Herum⸗ 
Supren in meiner n ung — 
ritz und Eduard Monhanpt 
ung mit Neuländer 
n Landwirthe, wer⸗ 


sgräflich zur Lippeſche Niederlage für Dünger:, 
Maurer: und Stein ⸗ 


+ 


Carl Wyſianowski, 


in Breslau zum Nautenkranz. 


Redoute 


findet Sonntag den 24. d. M. im Saale des 
Hotel de Pologne ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet: Poſcheck. 

Bei aud 1. Klaſſe 83, Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme, 
Is: 


als: 

40 Kthlr. auf Nr. 25908. 110571, 

30 Rthlr. auf Nr. 17772. 28352, 44471. 
53744. 82043. 102739. B 

20 Rthlr. auf Nr. 2899. 5178. 5980, 86. 
10517. 18. 11450. 14077. 17709. 
11. 60. 94. 20554. 23919. 22. 
28362, 44428. 45488. 53750, 78, 
820. 59919. 23. 64725. 26. 66581. 
N. 82048. 88603. 15, 23. 96317. 
99754. 102707. 24. 35. 10769, 
110561. 75. 


Auguſt Leubuſcher, 


2 Blücherplag Nr. 8, 
300 Nthlr. 

find. zur erſten Hypothek zu vergeben zu 5% 

Zinſen, ohne Einmiſchung eines Dritten. — 

Auskunft ertheſlt Herr Windmüller zu 

Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 37. 
Zwei große Schüttböden 

ſind Roſenthaler Straße Nr. 4 zu vermiethen. 

Das Nähere beim Haushälter im Hofe. 


ligen Bedingungen iſt in der 
Sand⸗Vorſtadt ein Garten mit Schank⸗Gerech⸗ 
tigkeit und 12 Morgen Ackerwirthſchaft. Das 
Nähere zu erfragen bei den Hexren Wil h. 
Lo de u. Comp., auf dem Neumarkt dex. 17. 
— — — — ͤ ͤw wĩ— —ęt4 


In dem auf der Schweidnitzer Str. Nr. 51 
zur Stadt Berlin genannten Hauſe iſt der 
erſte und zweite Stock zu Term. Oſtern zu 
vermiethen; auch iſt ein Gewölbe und ein 
großer trockener Keller bald zu beziehen, Das 
Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


ohnungs⸗Geſuch. 
Zwei 5 neuk hellem Kabinet und 
Treppe, oder 3 Zimmer 1 oder 2 Treppen 
hoch, nach vorn und 2 nach hinten nebſt Kü⸗ 
che, nahe am Ringe, werden bald oder j 
Oſtern geſucht. Verſiegelte Adreſſen unter L. 
P., mit Angabe des Preiſes werden Albrechis⸗ 
19 par terre erbeten. 


In Bezug auf mein neues Preis⸗Verzeich⸗ 
niß über Sämereien ꝛc. (der Nr. 14 dieſer 
Zeitung beigegeben) empfehle ich ſaͤmmtliche 
Artikel in echter und keimfähiger Quglität zu 
den bereits bekannten, zeitgemäßen, nie⸗ 
drigſten Preiſen. Die reſp. Aufträge 
werden ſofort prompt realiſirt. 

Julius Mouhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße 45. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot, Montag den 
W. Januar, im Zahnſchen Lokal, ladet erge⸗ 
benſt ein: Hagemann, Coffetier. 


Zur Erleichterung der Koften ſuchen 2 Da⸗ 
men 1 Theilnehmerin am Franzöſ. ſprechen, 
Ring 33, 1 Treppe. 

, Eine gefundene Kinderhäle Fang der Er 
genthümer nach Ausweis abholen Herrnſtraße 
Nr. 20 bei Schwarz. 

Ein gut gelernter Staar und mehre Sproſ⸗ 
fer ſind zu verkaufen Gartenſtraße Nr. 1 vor 
dem Schweidnſtzerthore. 

Vermiethung. 

Am Blücherplatz iſt die erſte oder zweite 
Etage, beſtehend aus 9 Zimmern, 2 Kabinets 
und Zubehör, Termino Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere bei Auguſt Herrmann, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 7. 


Gorkauer Lagerbier 


von der früher bekannten Güte iſt von jetzt 
ab fortdauernd bei mir zu haben. Gleichzei⸗ 
tig mache ich bekannt, daß heute Abend die 
Tyroler 9 zu hören ſind. 

Breslau, den 23. Jan. 1841. 

Heinrich Auſt, 

RR Ring Nr. 10. 
88 Nigga 
Caviar⸗ Anzeige. 8 
Den IIten Transport wirklich ausge⸗ 2 
zeichnet friſchen, guten, grauen, wenig 
geſalzenen, großkörnigen, echt fließen: 

den Aſtr. Caviar erhielt ſo eben: 
2 
Bs 


J. Axen 
en N 13 

SENSE 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen ift die erſte Etage, 
beſtehend aus 11 Stuben und 2 Kabinetten, 
ferner in der dritten Etage 4 Stuben und 2 
Kabinette, nebſt Küche und Corridor, Keller 
und Boden und Benutzung des Gartens, in 
dem neuen f ne — ur Schweid⸗ 
nitzer und Gartenſtraße Nr. 43 Stall 
Wagenplatz iſt in der Nähe zu haben. m 


Zu vermiethen 


und Johann dſs. J. zu beziehen iſt die Par⸗ 


terre⸗Wohnung Gartenſtraße Nro. 31, beſte⸗ 
hend in tuben, 1 Kochſtube, 1 Dienerftube, 
1 Speiſekammer, 1 Kammer, 2 Kellern, 2 Bo⸗ 
denkammern, einem großen zu verſchließenden 
Korridor, 1 kleinen Hof, 2 Federvieh⸗Ställen, 
mehreren Gartenpartieen u. ſ. w. 


Wenn es 
erforderlich, auch Stallung und Remiſe. Das 


Nähere beim Hausbefiger. 


2 EEE NL Tr 
F Cavtar-Anzeige. 1 
Einem hohen Adel und geehrten Pu: 
blikum, ſo wie auch meinen hieſigen 
und auswärtigen Kunden zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich ſo eben einen Trans⸗ 
port friſchen weiß körnigen, wenig geſal⸗ 
zelnen, echt aſtrachanſchen Caviar vom 
Monat November erhalten habe, wel⸗ 
chen Du Binnen pro Pfund mit 
1 Rtl., in mehreren Pfunden 
im Gentner noch billiger verkaufe. Zus 
gleich empfehle ich die bekannten Zucker⸗ 
Moſchnikoff, Schuhdr. 70. 
N ir 


€ 
« 


g 
ö 
a 


erbſen. 
N . 


Angekommene Fremde. 


Den 21. Januar. Goldene Gans: Hr. 
Gutsb. v. Sipinski a. Jakobine. Fr. Gutsb- 


N 
1 


Grf. v. Kicka a. Polen. HH. Kaufl. Möller 


a. Königsberg, Neubauer aus Hamburg. — 
Gold. Krone: HH. Kfl. Bartſch u. Güt⸗ 
ting aus Reichenbach. — Zwei gold. 8b 
wen: Herr Rentmſtr. Weiß a. Grabia. — 
Hotel de Sileſie; Herr Gutsb. v. Gra⸗ 
bowski a. Wilna. Pr. Afın, Hoppe a. Lieg⸗ 
niz. — Deutſche Paus, f 
mſtr. Regehly a. Friedens 
Adler: Hr. Gutsb. Baron von Seid 
A az „ „Rautenkranz: 
utsb. Karaß aus Sgcherwitz. Herk 
delt. Kuſchel a. Grottkau. — Blaue Her 
Beh * 7 a. Berlins 5 
o. Hr. Juſtiz⸗Kommiſf. e 
Beuthen. Fehn Gutsbeſiger Biheuban 15 
Tannhauſen. Herr Oekonsmie⸗Direktor Rot 
8 — . 2 
ennig a. Aachen, a. Gieſſen, Si 
a, Stettin, Schäfer d. Leipzig, Feiſt a. ge 
furt . M, — Weiße Roß: Hr. Butsb, 
Gläſer a. Wierſebenne. — Hotel de Saxe 
Fr. Gutsb. Thuhnot a. d. Gr. Herz. Poſen, 
Hr. Fabr. Bitthorn u. Herr Kfm. Altenburg 
a. Reichenbach. 
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Univerfitäts Sternwarte. 


Ter 


mometer 


„Januar 1841, 2 
22 inneres. | äuferes. | 1 55 Wind. Sewölk. 
Morgens 6 uhr. 28, 1450| , — 98) 0 4 es 10% eiter 
4 Lu 1861 28 — 84 0 4 [Ves 8 je 
Mittags 12 uhr. 28, 1,9 — 1.8 — 66 0 6 SS 9] +». : 
Kachmitt. 8 Uhr. 28“ 1,720 — 1, — 4 7 0, 8 IS Gr, 
bend 9 uhr. 28“ 1,78 — 2, 5 — 7, 0 0,4 [OS 12⁰ 2 
Minimum e 9, 8 Maximum a 4, 8 


. un 
fd 


Yu 
er a. 


1 


— 
10 


1 
En 


3 


